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Moskau setzt Hohen Kommissar
für die sowjetische Zone ein

Bisherige Kontrollkommission aufgelöst / Deutschland -Kenner Semjonow berufen

Britische Everest -Expedition gescheitert

BERLIN . Die Sowjetregierung hat am Don¬
nerstag über Radio Moskau völlig überra¬
schend die Auflösung der seit Oktober 1949
bestehenden sowjetischen Kontrollkommission
ln Deutschland bekanntgegeben. Gleichzeitigwurde mitgeteilt, daß der Ministerrat der
UdSSR beschlossen hat, den Posten eines
„Hohen Kommissars“ mit dem Sitz in Ost¬berlin zu schaffen . Auf diesen Posten wurdeder erst im April als politischer Berater der
Kontrollkommission abgelöste und in dasMoskauer Außenministerium versetzte Bot¬
schafter Wladimir S . Semjonow berufen.

Der neue Hohe Kommissar der Sowjetunionhat nach einer Meldung von Radio Moskau
1 . die Interessen der UdSSR in Deutschland
wahrzunehmen, 2 . dar¬
über zu wachen , daß

die Regierung der
„Deutschen Demokra¬
tischen Republik“ die
sich aus dem Potsda¬
mer Abkommen erge¬
benden Auflagen er¬
füllt und 3 . „angemes¬
sene Beziehungen “ zu

den Vertretern der
Westmächtein Deutsch¬
land zu unterhalten
Diese Beziehungen sol¬
len sich jedoch „auf
Fragen allgemeinerNa¬
tur , die sich aus den Viermächtebeschlüssenüber Deutschland ergeben “ , beschränken.

W . S. Semjonow

Der bisherige Vorsitzende der sowjeti¬schen Kontrollkommission. ArmeegeneralWas-
silij Tschuikow , ist mit der Auflösungder Kontrollkommission vom Ministerrat
„von seinen Kontrollpflichten in der Deut¬
schen Demokratischen Republik“ entbunden
worden . Seine Tätigkeit beschränkt sich künf¬
tig „auf den Befehl über die sowjetischenStreitkräfte in Deutschland“ .

Mit der Ernennung zum sowjetischen HohenKommissar in Berlin ist der BerufsdiplomatWladimir S . Semjonow auf eine neue, höhereStufe in einer glänzenden Karriere aufge¬rückt . Er studierte Staatswissenschaften, Phi¬
losophie , neuere Sprachen und trat , nachdemer sein Studium mit Auszeichnung abgeschlos¬sen hatte , in den diplomatischen Dienst der
Sowjetunion ein Semjonow wirkt elegant,spricht hervorragend deutsch und ist ein aus¬
gezeichneter Kenner der deutschen Philoso¬
phie. Weite Kreise sahen in dem kultivierten
Diplomaten des Kreml einen Mann , der einen
vorsichtigeren, gemäßigteren Kurs verfolgte,ohne dabei jedoch das Ziel einer Sowjetisie-
rung der Sowjetzone aus den Augen zu ver¬
lieren. Als im April 1953 der Kreml seinen
besten Kenner der politischen Situation und
Strömungen in Deutschland überraschenddurch
Jüdin ablöste, begann daher im Westen das
Rätselraten über die Gründe dieses Schritts.
Mit der Ernennung Semjonows zum Hohen
Kommissarhat Moskau diese Frage jetzt anders
als erwartet beantwortet

Der britischen Mount
Everest- Expedition ist es
bei ihren Versuchen
nicht gelungen, den höch¬
sten Gipfel der Welt zu
ersteigen . Wie aus zu -
verlässigenBerichten her¬
vorgeht , die am Don¬
nerstag in Khatmandu
eintrafen , hat die Expe¬
dition ihren Versuchvor¬
läufig abgebrochen und
wird erst nach dem Mon¬
sun erneut einen Angriff
auf den Gipfel unter¬
nehmen . Das Bild zeigt
die Aufstiegsroute bis
zum großen Mount - Eve -
rest - Sattel Foto : AP
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Bemerkungen zum Tage
Politische Gesellschaftsspiele

Eisenhower rückt von Taft ab
„Keine Nation kann allein leben “ / Adenauer : Mahnung für Europa

WASHINGTON Präsident Eisenhowerdistanzierte sich am Donnerstag auf seiner
Pressekonferenz von der Ansicht des republi¬kanischen Senators Taft , daß die VereinigtenStaaten in Fragen des Korea -Krieges die
Vereinten Nationen „vergessen“ sollten. Ei¬
senhower sagte, er teile diese Ansichten nicht.
„Keine einzige freieNation kann allein leben.“Der amerikanischePräsident fügte hinzu, die
Vereinigten Staaten könnten sich auf der Weltkeine Gegenden aussuchen, in denen sie ohne
Partner oder Freunde allein fertig werdenkönnten, um dann zu erklären, daß sie in
anderen Teilen der Welt Partner und Freundebrauchten. Fast zur gleichen Zeit der Taft-
Erklärung hatte Eisenhower nachdrücklich
bestätigt , daß die von den UN-Mitgliedsstaa-ten gutgeheißenen Prinzipien bei den Korea-
Waffenstillstandsverhandlungenbeachtet wür¬den

Auch in Bonn wurde die Erklärung des re¬
publikanischen Senators, die USA sollten im
Fernen Osten auf eine Zusammenarbeit mit
der UN verzichten und Europa müßte von den
Europäern verteidigt werden , stark beachtet.
Bundeskanzler Dr. Adenauer hat in Ge¬
sprächen mit Vertretern der Regierungskoali¬tion die Rede Tafts als eine Mahnung für
Europa bezeichnet , seine Einigungsbestrebun¬
gen zu verwirklichen.

Sprecher der Regierungskoalition erklärten

dazu übereinstimmend, daß die europäischenLänder sich immer noch nicht bereit gefundenhaben, ihre letzten Kräfte für die eigeneSicherheit zu mobilisieren. Die Bundesrepu¬blik habe als einziges Land durch Bundestagund Bundesrat eine Entscheidung getroffen.
„Die Taft -Rede stellt nicht die Ankündigungeiner Abkehr von Europa dar, erklärte der
stellvertretende Vorsitzende der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion, Dr. Gerhard Schröder .Sie zeige aber, daß die Vereinigten Staaten
nicht gewillt seien , allein die Last der west¬
lichen Verteidigung zu tragen.
Bermuda-Konferenz erst später ?

WASHINGTON . Präsident Eisenhower
erklärte am Donnerstag in Washington , die
Westmächte -Konferenz auf den Bermuda-In¬
seln könne sich vielleicht angesichts der
Schwierigkeiten verzögern , die sich der Bil¬
dung einer neuen französischen Regierung
entgegenstellen

hr . Jetzt hat also Frankreichs Staatspräsi¬
dent Auriol einem gewissen Pierre Mendes -
France die Regierungsbildung angetragen
Reynaud ist gescheitert. Vor ihm hatten die
MM. Mollet und Diethelm dieselbe Auffor¬
derung gleich von vornherein abgelehnt. Ob
Mendes -France annimmt, ist noch ungewiß.
Ob er im Falle einer Annahme investiert
würde, ist noch fraglicher. Wir brauchen auf
ihn jetzt nicht näher eingehen. Wir brauchten
es aber wahrscheinlich auch nicht, wenn er
tatsächlich eine Regierung zustande brächte,denn er würde ja ohnehin in Bälde wieder
gestürzt werden. Jeder Abgeordnete einmal
Ministerpräsident: das ist die Devise , nach
der die Nationalversammlung der Vierten Re¬
publik ihren von der Wählerschaft erteilten
politischen Auftrag zu erfüllen scheint .

Die Regierung Mayer war die 18 ., die den
Laufpaß erhielt. Immer, wenn die großen
Feste oder wichtige internationale Konferen¬
zen herannahen, dann herrscht dicke Luft.
Das Parlament benützt nämlich solche Zäsu¬
ren mit Vorliebe , um noch rasch vorher den
Ministerpräsidenten zu wechseln . Diesmal vor
Pfingsten und vor der für die westliche Welt
doch immerhin sehr wichtigen Bermuda-Kon¬
ferenz; vor dem Lissaboner Treffen im letzten
Jahr fiel Pleven; Faure direkt nach der NA-
TO -Konferenz, als die in Lissabon gefaßten
Beschlüsse verwirklicht werden sollten ; Pinay
räumte das Feld einen Tag vor Weihnachten

Welche Vorteile außen- oder innenpolitischer
Art sich die Franzosen von diesem System er-

Jetzt versucht sidi Mendes - France
Reynaud vor der Nationalversammlung gescheitert / Regierungskrise hält an

PARIS Der französische Staatspräsident
Auriol hat am Donnerstag dem Radikal¬
sozialisten Pierre Mendes - France die
Bildung einer neuen Regierung asngetragen.
Mendes-France suchte noch am späten Nach¬
mittag den Staatspräsidenten im Palais Elyseeauf.

Er gilt als einer der besten Wirtschafts¬
fachleute Frankreichs, ist von Beruf Rechts¬
anwalt und erst 46 Jahre alt . 1932 wurde er
im Alter von 25 Jahren zum erstenmal in
die Abgeordnetenkammergewählt und war un¬
mittelbar nach dem Ende des Zweiten Welt¬
krieges Wirtschaftsminister. Er trat damals
zurück , als die Regierung die Ausführung
seiner wirtschaftlichen Pläne verhinderte. In
letzter Zeit machte er durch seine Forderung
von sich reden, daß sich Frankreich aus Indo -
china zurückziehen solle .

Am Donnerstagmorgen hatte die National¬
versammlung nach einer über 13stündigen ,
fast die ganze Nacht über andauernden Sit¬
zung dem unabhängigen Politiker Paul Rey¬
naud dieInvestitur als neuemRegierungschef
verweigert. Während eine Mehrheit von 314
Stimmen notwendig gewesen wäre, stimmten
nur 276 Abgeordnete für Reynaud. 235 spra¬
chen sich gegen ihn aus und 89 enthielten sich
der Stimme

Sollte es auch dem Radikaisozialisten Men¬
des-France nicht gelingen , das 19 . Nachkriegs¬
kabinett Frankreichs zu bilden, so gelten als
nächste aussichtsreiche Kandidaten vor allem
der letzte Außenminister B i d a u 11 sowie
Verteidigungsminister Pleven , Erziehungs¬
minister Andre Marie , der bisherige stell¬
vertretende Ministerpräsident Q u e u i 11 e und
auch der vorletzte Regierungschef Pinay .

Der erste Schießversuch mit einer Atomgranatefand am 25, Mai 1953 auf dem amerikanischen
Versuchsgelände in der Nevada- Wüste statt . Der
Schuß wurde aus der als Atomgeschütz entwic¬kelten 28-cm - Kanone abgefeuert , die bereits den
Spitznamen „Atom- Anni“ trägt . Die Entfernung««tischen Geschütz und Ziel betrug etwa 10 km.Rechts vom Geschütz die Bedienung, die sich fürdie Auslösung des Schusses etwas zurückgezogenhat Foto: AP

Nahost-Reise abgeschlossen
ATHEN . Der amerikanische Außenminister

D u 11 e s ist nach Beendigung seiner Reise
durch die Länder des Nahen Ostens und Süd¬
asiens am Donnerstag von Athen nach Tripo¬
lis abgeflogen . Vor seiner Abreise gab er be¬
kannt , daß er König Paul und Königin Frie¬
derike von Griechenland zu einem Besuch der
Vereinigten Staaten eingeladen habe. Das
Königspaar werde der Einladung voraussicht¬
lich im Herbst Folge leisten.

Bei seinem Eintreffen in Tripolis wurde
Dulles von zwei ägyptischen Fliegeroffizierenerwartet , die ihm eine Botschaft des ägypti¬
schen Ministerpräsidenten N a g u i b über¬
reichten. Über den Inhalt der Botschaft ist
nichts bekannt . Politische Kreise erinnern andas bekanntgewordene Versprechen Naguibs,im Suezkanal-Konflikt mit England nichts zu

unternehmen, bevor Dulles nach Washington
zurückgekehrt sei .

Vietminh im Tonking- Delta
HANOI . Der neue Kommandeur der fran¬

zösischen Streitkräfte in Tonking , General
Rene C o g n y , teilte in Hanoi mit, daß Viet -
minhtruppen in das Tonking -Delta eingedrun¬
gen seien und dadurch eine gefährliche Situa¬
tion geschaffen hätten , die energische Gegen¬
maßnahmen erfordere. Er kündigte an. daß
seine Truppen ihre bisherige Verteidigungs¬
taktik aufgeben und zur beweglichen Kriegs¬
führung übergehen werden. Mit dieser neuen
Taktik rechtfertigte General Cogny vor allem
die Räumung der Festung Yen Vi , eines star¬
ken Eckpfeilers im Verteidigungsgürtel, der
das Tonking-Delta, die „Reiskammer Indo¬
chinas"

. schützt

hoffen , ist dem Nichtfranzosen unerfindlich.
Man kann doch kaum annehmen, daß sie sich
damit den Amerikanern als bündnisfähiger
Partner empfehlen wollen , daß sie dergestalt
beabsichtigen , den Indochinesen ihre Groß¬
machtstellung oder den Tunesiern ihre Sta¬
bilität vor Augen zu führen. Ebensowenigaber kann man darin irgendwelche Vorteile
für die Innenpolitik entdecken, sofern dar¬
unter eben eine Bemühung um das unmitte -
bare Wohl der Bevölkerung verstanden wird:
Die französischen Finanzen können einfach
nicht in Ordnung kommen , wenn die Regie¬
rungen, die die Steuern erhöhen wollen , eben¬
so gestürzt werden wie die anderen, die die
Ausgaben zu senken beabsichtigen. Und in cerTat, die Finanzlage wird immer katastropha¬ler , der Franc fällt und fällt , der Franzose
wird laufend ärmer . — Im übrigen zeigt derSturz Mayers in Verbindung mit den Erklä¬
rungen Reynauds, als er um die Investitur
kämpfte, daß die EVG vorerst und wohl auf
lange Sicht keine Mehrheit findet . Die Kam¬
mer sagt nicht direkt Nein , aber sie läßt die
Regierungen stolpern, von denen man an¬nimmt, daß sie eventuell Ja sagen könnten.

Nahöstliche Enttäuschung
ga . Mit der Reise von John Foster Dulle«

durch die arabischenLänder des Nahen Osten«hat eine Blitztour durch ein Gebiet gewitter¬schwülerAtmosphäre ihr Ende gefunden. Wenn
es auch nicht zu Donnerschlägen gekommenist , so wird dem amerikanischen Staatsse¬
kretär nicht das ferne Grollen entgangen sein,das besonders in Kairo vernehmbar ist, und
als Ergebnis seines Unternehmens dürfte zu¬
nächst bei ihm sowohl wie bei den Arabern
ein Gefühl tiefer Enttäuschung zurückgeblie¬ben sein .

„Al Misri “
, eines der bedeutendsten BlätterKairos, brachte in ungewöhnlich scharferForm das Mißtrauen zum Ausdruck , das dieAraber gegen die Amerikaner hegen müßten,seit sich diese im Palästina-Konflikt gegendie Araber auf die Seite Israels und in der

Suezkanal-Frage wiederum gegen die Araberauf die britische Seite geschlagen hätten . In
Beirut ist dann dem Abgesandten Amerikas
ein offizielles Memorandum namens aller ara¬
bischen Staaten überreicht worden, in dem es
gleich unter Punkt 1 ominös heißt, daß jederGedanke an einen Frieden zwischen den ara¬
bischen Staaten und Israel fallen gelassenwerden müsse. Noch bedeutsamer für den Au¬
genblick erscheint indes die unmißverständ¬
liche Absage an alle bisherigen Nahost -Ver¬
teidigungspläne sowie die Forderung nach be¬
dingungsloser Räumung der Kanalzone durch
die Engländer

Die amerikanische Außenpolitik sieht sich
damit hinsichtlich ihrer Nahost-Politik, die es
ja gerade durch diese Reise zu aktivieren galt,
vor Probleme gestellt, die schon fast der
Quadratur des Zirkels gleichkommen . Denn
die bisherige amerikanische Formel, die Dul¬
les auch wieder in Kairo vertreten hat , ging
dahin, daß den berechtigten Souveränitätsan¬
sprüchen Ägyptens ebenso Genüge getan wer¬
den müsse wie der Notwendigkeit, die Ver¬
teidigungsanlagen dieser Zone durch britische
Exnerten oder eine internationale Mächte¬
gruppe völlig intakt zu halten . Die Einsicht ,daß sich diese beiden Forderungen in abseh¬
barer Zeit kaum werden vereinbaren lassen,
muß für den Staatssekretär äußerst enttäu¬
schend sein .

Noch ist es in der Kanalzone ruhig, weil
man sich auf arabischer Seite nach der Rück¬
kehr Dulles ’ neue Vorschläge Eisenhowers er¬
hofft . Was aber wird, wenn auch diese wieder
die Araber enttäuschen werden?



Bermuda-Inseln im Blickpunkt
Kulisse der Dreier -Konferenz / Riviera der Neuyorker und Atlantik-Stützpunkt
Es ist Brauch geworden , bedeutsame Kon¬

ferenzen im Schatten von Palmen abzuhalten ,
die ihre Wipfel im Winde einer leichten See¬
brise über Marmorbalustraden von Strandho¬
tels neigen . Rapallo , Locarno , Casablanca ,
Yalta , San Francisco — eine bunte Postkar¬
tenserie und zugleich das Stichwortregister
der Politik unserer letzten drei Jahrzehnte .
Nun wird im Juni ein neues farbiges Land¬
schaftsbild die Kulisse zu einem Ereignis
stellen , das — vielleicht — ebenfalls ein neuer
Einschnitt im großen Zeitgeschehen werden
kann : die Dreier -Konferenz auf den Bermu¬
das .

Umspült von den Wellen des Atlantik liegen
diese 160 Inseln und Inselchen nur 965 km
vor der Küste Nordamerikas . Ihren Namen
verdanken sie dem Spanier Juan Bermudez ,
der sie 1515 entdeckte . Hundert Jahre später
wurde dann der englische Kapitän Somers
von einem Hurrican nach dort verschlagen .
Sein Schiff strandete auf dem Korallenriff ,
das die Inselgruppe umschließt . Somers nutzte
die Chance und ergriff von den damals noch
unbewohnten Eiländem Besitz , was der eng¬
lischen Krone eine ihrer ältesten Kolonien
und ihm den Sir -Titel einbrachte . Seit rund
350 Jahren weht also der Union Jack über den
Bermudas . Zunächst dienten die Inseln als
Verbannungsort für Sträflinge , dann wurden
sie ein lebhafter Umschlageplatz für den Skla¬
venhandel . Später versuchte man , mit gewis¬
sen Teilerfolgen , auf ihnen eine Plantagen¬
kultur zu entwickeln .

Aber erst der Aufschwung des modernen
Weltverkehrs schenkte ihnen ihre heutige Be¬
deutung , die im umgekehrten Verhältnis zu
ihrer geringen Größe steht (insgesamt nur
50 qkml . Die Bermudas , vor allem die Haunt -
insel Mainland mit dem Gouverneurssitz Ha-

Dle Pläne sind fertig
Was die „Große Steuerreform " beschert

BONN . Die Pläne für die seit längerer Zeit
angekündigte „Große Steuerreform “ sind jetzt im
Bundesfinanzministerium fertiggestellt worden.
Sie werden als Unterlage für die Ausarbeitung
eines Gesetzentwurfes benutzt .

Der Vorschlag sieht eine weitgehende Ände¬
rung des Einkommen- und Körperschaftssteuer¬
tarifs , mit einer Durchschnittssenkung von 20
Prozent , Neuordnung der Umsatzsteuer , Senkung
der Erbschaftssteuer sowie den Fortfall bestimm¬
ter Verbrauchssteuern vor, regt aber auf der
anderen Seite die Streichung besonderer Steuer¬
vergünstigungen an , die heute noch gewährt
werden .

Die Vorschläge zur Einkommenssteuerreform ,für den „normalen Steuerzahler “ von wesent¬
lichster Bedeutung, sehen im einzelnen vor : Der
jährliche Freibetrag (Existenzminimum) wird von
750 DM auf 960 DM für Unverheiratete erhöht .Der Freibetrag für ein Ehepaar beträgt 1680 DM
(bisher 1350 DM).

Illegale Watfenwerkstätten
MÜNCHEN . Kriminalbeamte haben am Mitt¬

woch in München im Auftrag des amerikanischen
Gerichts zwei kleine Metallfirmen und einen grö¬
ßeren Betrieb ausgehoben , die sich mit Waffen¬
fabrikation beschäftigten . Die Unternehmen , de¬
ren Inhaber festgenommen wurden , sollen im
Auftrag einer mittelamerikanischen Republik
Teile des früher in der deutschen Wehrmacht be¬
nutzten Karabiners 98 hergestellt haben . Die
Polizei beschlagnahmte drei Lastwagen mit Ein¬
zelteilen .

milton , wurden zu einem wichtigen Kreu¬
zungspunkt der Atlantik -Routen . Einige der
frühesten transozeanischen Kabel wurden über
sie verlegt . Im ersten Weltkrieg erwiesen sich
die Inseln als wertvolle rückwärtige Stellung
für die britische Marine . Im zweiten Welt¬
krieg wurden sie zu einem Bollwerk der U-
Bootabwehr . England verlegte den 2000 Köpfe
zählenden „Imperial Censorship Staff “ nach
Hamilton .

Die Bermudas entwickelten sich zur großen
Versammlungsbasis der Geleitzüge . 1941 ver¬
pachtete England See- und Luftstützpunkte
auf den Bermudas für 99 Jahre an die Ver¬
einigten Staaten . Als Gegenleistung erhielt es
dafür eine Anzahl amerikanischer Zerstörer .

Gegen Aufnahme Rotchinas
WASHINGTON . Der Bewilligungsausschuß

des USA-Senats beschloß mit 20 :3 Stimmen ,
im kommenden Finanzjahr jeden amerikani¬
schen Finanzbeitrag an die Vereinten Natio¬
nen zu sperren , falls die chinesische Volksre¬
publik in den Sicherheitsrat einziehen sollte .

Sdiäfier : Keine Mehrbelastung
BONN. Als wichtigstes Ergebnis der Pariser

Verhandlungen über den deutschen Verteidi¬
gungsbeitrag für das NATO-Jahr 1953/54 stellt
Bundesfinanzminister Schäffer am Don¬
nerstag im Bulletin der Bundesregierung fest ,
daß für den deutschen Steuerzahler keine
Mehrbelastung eintreten werde . Sein Ziel , im
Rahmen des Haushaltsansatzes von neun Mil¬
liarden DM zu bleiben , habe er voll erreicht .
Schäffer betonte , daß die Steuerkraft der Bun¬
desregierung durch den als Ergebnis der Pa¬
riser Verhandlungen vereinbarten Verteidi¬
gungsbeitrag bis zur Grenze ausgeschöpft sei .

Kohleneinzelhandel empfiehlt Sommereinkauf .
Essen. — Der Bundesverband des deutschen Koh¬
leneinzelhandels in Essen rief die Haushaltungen
und Kleinverbraucher am Donnerstag auf , sich
möglichst schon im Sommer mit ausreichendem
Brennstoff für den Winter einzudecken. Der
Verband warnt vor der Ansicht, daß im kom¬
menden Winter keine Versorgungsschwierigkei¬
ten bei festen Brennstoffen mehr auftreten wer¬
den und sich daher ein Vorratskauf im Sommer
erübrige .

Malik überreicht Beglaubigungsschreiben . Lon¬
don. — Der neue sowjetische Botschafter in Lon¬
don, Jakob Malik, hat am Donnerstag Königin
Elizabeth sein Beglaubigungsschreiben überreicht .
Er wurde von Premierminister Churchill zum
Buckingham Palast begleitet .

Gewinne für Sozialisten und Liberale . Amster¬
dam. — Die bis Donnerstag vorliegenden Ergeb¬
nisse der Gemeindewahlen in Holland zeigen ein¬
deutig einen leichten Stimmengewinn der Sozia¬
listen und Liberalen und weitere Verluste für die
Kommunisten , die aus einer Anzahl Gemeinde¬
räten völlig verschwinden.

Stevenson bei Naguib. Kairo . — Der demokra¬
tische USA-Politiker Adlai . Stevenson traf auf
seiner Weltreise am Donnerstag von Saudi-Ara¬
bien kommend zu einem sechstägigen Ägypten¬
besuch in Kairo ein , wo er mit Ministerpräsident
Naguib Zusammentreffen wird . Stevenson wird
vor seiner Weiterreise nach Europa noch Beirut ,
Damaskus und Amman aufsuchen.

Erst vor wenigen Wochen , am 1. Mai dieses
Jahres , zog die letzte britische Truppe , die 154
Mann starke Ehrenkompanie des Gouverneurs ,
von den Bermudas ab . Nun sind also nur
noch amerikanische Flieger und Matrosen die
einzigen Waffenträger auf den Inseln .

Die beschauliche Ruhe der alten Kronko¬
lonie ist dahin , seit amerikanische Touristen
die paradiesische Schönheit der Inseln ent¬
deckten . In zweieinhalb Stunden (bei zwölf
Startmöglichkeiten täglich ) fliegen die New
Yorker nach den Bermudas , die für sie zu
einer Art Winter -Riviera geworden sind .
80 000 Touristen pro Jahr bringen mehr Geld
ins Land , als die 36 000 Einwohner mit Früh¬
gemüse - und Zwiebelzucht . Orangen . Tabak
und Kokosnüssen früher verdienen konnten .
In einträchtigem Wettbewerb mit dem Pfund
rollt der Dollar über die Tonbänke der Ho¬
teliers , Juweliere und Andenken -Händler .

W. J .

Die Spannungen in der FDP
hf . BONN. Der Bundesvorstand der FDP be¬

schäftigte sich am Donnerstag in Bad Godes¬
berg erneut mit den Auswirkungen des Fal¬
les Naumann auf den nordrhein -westfäli¬
schen und niedersächsischen Landesverband
der Partei . Dabei kam es zu erheblichen Aus¬
einandersetzungen , in deren Verlauf mehrere
Sprecher des Bundesvorstandes und anderer
Landesverbände eine klare Distanzierung von
dem nordrhein -westfälischen Landesvorsitzen¬
den Middelhauve fordern .

Ein Antrag des Berliner Landesverbandes ,
der diese Distanzierung offiziell ausgesprochen
haben will , hatte bereits am Mittwoch in maß¬
gebenden Kreisen der nordrhein -westfälischen
FDP zu der Erklärung geführt , daß ein solcher
Antrag dazu führen würde „die einmütig hin¬
ter Middelhauve stehende FDP Nordrhein -
Westfalens “ nicht zu dem für Juni vorgese¬
henen Lübecker Parteitag erscheinen zu las¬
sen .

6500 Chinesen griffen an . Seoul. — Eine aus
drei Regimentern zusammengesetzte rotchinesi¬
sche Kampfgruppe von insgesamt 6500 Mann griff
am Donnerstag im Morgengrauen vorgeschobene
alliierte Stellungen im mittleren Abschnitt der
Koreafront an . Fünf dieser Stellungen mußten
von den südkoreanischen Verteidigern geräumt
werden . Der Angriff wird als der schwerste in
den letzten Wochen bezeichnet.

Neuer Protest Thailands . Bangkok. — Die thai¬
ländische Regierung hat von neuem bei den fran¬
zösischen Behörden gegen die Verletzung thai¬
ländischen Luftraums durch französische Flug¬
zeuge protestiert . Wie ferner berichtet wird , sind
weitere Soldaten des französischen Unionsstaates
Laos nach Thailand geflüchtet.

Düsenjägerhau bei Fiat . , Washington. — Zwi¬
schen der amerikanischen und der italienischen
Regierung sowie den Fiat-Werken ist ein Li¬
zenzvertrag über den Bau von Sabre-Düsenjägern
F 86 durch die Fiat-Werke abgeschlossen wor¬
den . Die Motoren sollen von den Alfa-Romeo-
Werken geliefert werden .

McCarthy setzt sich durch. Washington. — Das
amerikanische Außenministerium hat offenbar
dem Drängen des Mc-Carthy -Ausschusses nachge¬
geben und sich bereit erklärt , offiziell zu be¬
stätigen , daß britische Schiffe während des ko¬
reanischen Krieges chinesische Truppen befördert
hätten . Derartige Behauptungen des McCarthy-
Ausschusses waren von britisher Seite bestritten
worden .

Kleine Weltchronik

DIE MEINUNG DER ANDERN

Tafts Strategie
Aus der Rede des amerikanischen Senators

Taft zieht der „M anchester Gua r -
dien “ den Schluß, „Mister Republikaner “
wolle die amerikanischen Interessen in der
Welt nur durch Luftstreitkräfte , die Flotte
und ein Netz von strategischen Stutzpunkten
verteidigen . Das Blatt schreibt :

„ Wir müssen annehmen , daß Taft , wie einige
andere in Amerika , gern die Verteidigung der
Interessen seines Landes nicht durch Allianzen,Auslandshilfe oder die Unterhaltung von Expe¬
ditionsstreitkräften durchführen möchte, sondern
durch den Einsatz von Luft- und Seestreitkräften
und durch den Aufbau eines Ringes von strategi¬
schen Stützpunkten . Natürlich sollten wir nicht
durch das aus dem Gleichgewicht geworfen wer¬
den , was Senatoren über Außenpolitik zu sagen
belieben . Aber Senator Taft ist „ Mister Republi¬
kaner “ . Präsident Eisenhower muß in starkem
Maß von ihm abhängen , besonders wenn er sich
weiterhin auf die Republikanische Partei im Kon¬
greß stützt und nicht auf eine Koalition von „In¬
ternationalisten “ bei den Republikanern und bei
den Demokraten .“

„Ein sehr kalter Frieden“
So nennt der „ Daily Telegraph “ am

Donnerstag das bisherige Ergebnis der „Frie¬
denskampagne “ . Als Symptome verzeichnet
er die Ablehnung der Österreich- Konferen*
durch die Sowjetunion , die sowjetischen Be¬
richte über die Erschießung amerikanischer
Spione in der Ukraine und die Verurteilung
von Anhängern Slanskys in der Tschechoslo¬
wakei . Das Blatt rät jedoch zur Geduld:

„Wenn Malenkow und seine Ratgeber beabsich¬
tigt hätten , den Wunsch des Westens nach einer
Viermächte-Konferenz auf höchster Ebene abzu¬
kühlen , dann hätten sie kaum ein besseres Mittel
wählen können als die Ablehnung von Öster¬
reich-Besprechungen auf der Botschafterebene .*

7000 Gäste bei Elizabeth
LONDON Als gesellschaftliches Vorspiel Ihrer

kommenden Krönung am Dienstag gab Königin
Elizabeth am Donnerstag ein Gartenfest im
Park des Buckinghampalastes Nicht weniger als
7000 Gäste, vom Commonwealth-Ministerpräsi¬
denten bis zur Pfadfinderführerin , lustwandelten
in den Anlagen, auf deren sattem Grün strahlen¬
der Sonnenschein lag und die farbenprächtigen
Trachten exotischer Krönungsgäste oder die vie¬
len glitzernden Uniformen zu besonderer Gel¬
tung brachte . Die Königin , eine lächelnde und zu
hoch und niedrig gleich liebenswürdige Gastge¬
berin , trug ein schwarzgemustertes zyklamen-
farbenes Seidenkleid mit gleichfarbigem Chiffon¬
hütchen und blauem Nerzumhang .

Geschenke in die Sowjetzone
BONN . Geschenksendungen über 500 Gramm

(Briefe , Päckchen und Pakete ) nach der sowje¬
tischen Besatzungszone müssen künftig den Ver¬
merk „Geschenksendung, keine Handelsware “
tragen und ein Inhaltsverzeichnis enthalten , gibt
das Bundespostministerium am Donnerstag be¬
kannt .

Das Inhaltsverzeichnis ist in die Sendungen
einzulegen. Es muß folgende Angaben enthalten :
genaue Empfängerangabe (mit Wohnung) , genaue
Absenderangabe (mit Wohnung) , genaue Inhalts¬
angabe sowie die vom Absender unterschriebene
Versicherung , daß die Angaben der Wahrheit
entsprechen und daß es sich um keine Handels¬
ware handelt . Bei der Inhaltsangabe dürfen keine
Sammelbegriffe verwendet werden (z. B . nicht
Lebensmittel , sondern Butter , Fleisch, Wurst,
Zucker usw.).
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-ROMAN VON MARY BURCHELL
Einzige berechtigte deutsche Übersetzung von

Hilde Passow -Kemen
Copyright by Duncker - Verlag , Berlin ,
durch Verlag v . Graberg & Görg , Wiesbaden

(25. Fortsetzung )
Sogar bei jener schrecklichen Aussprache ln

Ihrem Schlafzimmer , als sie vollkommen offen
gegeneinander waren , hatte Marcia auch nicht
die geringste Andeutung gemacht , daß sie
Zuneigung und Zärtlichkeit für Elliot emp¬
finde . Das einzige , was sie zur Schau getragen
hatte , war ihr belustigtes und schillerndes
Wissen um den Einfluß , den sie auf ihn hatte .
Für Marcia bedeutete Elliot eine Eroberung ,
die sie zu machen wünschte — nicht ein
Mann , den sie liebte und glücklich machen
wollte .

Hatte ein Mädchen nicht das Recht , alles
Menschenmögliche zu tun , um den Mann , den
es liebte , vor einem solchen Unglück zu be¬
schützen ?

Aber Theresas angeborene Ehrlichkeit sagte
ihr , daß das ein trügerisches Argument sei.
Elliot war kein Kind , das man vor den Ge¬
fahren der bösen Welt beschützen mußte . Et
war ein außerordentlich erfahrener junger
Mann . Und ganz bestimmt hatte sie kein
Recht , seine Briefe zu unterschlagen , um ihn
daran zu hindern , seine eigenen Entscheidun¬
gen zu treffen , mochten sie verhängnisvoll
sein oder nicht

Oh , warum habe ich den verdammten Brief
nicht sofort eingeworfen ? dachte Theresa ganz
außer sich Ich habe es ja nur zehnmal
schlimmer gemacht , indem ich es so heraus¬
geschoben habe . Ich werde ihn im gleichen
Augenblick , wenn ich zur Post komme , ein¬
werfen .

Aber als sie dann auf die Post kam , sah sie,
daß bis zur Nachmittagsleerung des Brief¬
kastens noch eine Stunde Zeit war . Es wäre
dumm gewesen , diese kurze Atempause nicht
noch zu benutzen , um sich irgendeinen Aus¬
weg aus ihrer schrecklichen Lage zu über¬
legen.

Wie, wenn sie nun den Brief wieder mit
sich nach Hause nähme und der Schwester
sagte , sie hätte vergessen , ihn einzuwerfen ?

Sie würde damit natürlich nichts gewinnen ,
außer einen Tag Aufschub . Aber wenigstens
würde diese raffinierte Grausamkeit dadurch
hinfällig , die darin bestand , daß sie selbst den
Brief aufgeben mußte , der bestimmt war ,
ihrem Glück ein Ende zu machen .

Denn so sah sie es nun schon an . Sie fühlte ,
nein , sie wußte , daß . wenn Elliot diesen Brief
erhielt , Marcia gewonnenes Spiel haben
würde .

Mit einem etwas schlechten Gewissen er¬
innerte sie sich daran , daß sie ja auch noch
anderes zu tun hatte , als nur den Brief auf¬
zugeben . Die nächste halbe Stunde verbrachte
sie mit Einkäufen für ihre Tante . Mehr um
sich abzulenken , als einer nötigen Besorgung
wegen ging Theresa zu den Clarks .

Als das freundliche „Ting “ der Glocke ihren
Eintritt in das „Atelier “ ankündigte , sah
Theresa , daß bereits mehrere Kunden im Ge¬
schäft waren .

Sie war froh , daß sie dem Laden den
Rücken kehren konnte , während sie die alte
Mrs . Clark begrüßte , die neben dem pracht¬
vollen Kaminfeuer ein bißchen eingenickt war
und ihre Stickerei im Schoß liegen hatte .

Einen Augenblick lang sah sie Theresa
schläfrig und unsicher an . Dann sagte sie mit
ihrer weithin vernehmbaren alten Stimme :

„Aber natürlich , das ist doch das kleine
Mädchen , das Elliot Burdern heiraten wird !“

Das war so ganz genau das , was jeder
Mensch, der sich im Raum befand , gedacht
hatte , daß alle sich hastig wieder ihren
eigenen Dingen zuwendeten , so als ob man
sie dabei überrascht hätte , daß ihre Gedanken
plötzlich laut geworden wären .

„Ich bin nur hereingekommen , um zu sehen ,
wie es Ihnen geht , Mrs . Clark “

, sagte Theresa
und lächelte die alte Dame an , während sie
ihr die Hand gab . „Wissen Sie noch, ich habe
es Ihnen versprochen .“

„ Sie kommen nur , um mich zu besuchen ?“
Mrs. Clark war sehr befriedigt . „Das ist wirk¬
lich nett von Ihnen . Ich möchte nur wissen ,
ob Sie mich auch noch besuchen werden , wenn
Sie erst Mrs . Elliot Burdern sind ? “

„Aber natürlich werde ich das . Wenn Sie
wollen , werde ich auch Elliot einmal mitbrin¬
gen“

, erwiderte Theresa . Plötzlich hatte eine
Art Unbekümmertheit Besitz von ihr ergrif¬
fen und sie war bereit , sich selbst und der gan¬
zen Welt gegenüber aufrechtzu erhalten , daß
nichts , gar nichts sie daran hindern könnte ,
Elliot zu heiraten .

Die alte Dame kicherte .
„Es wird ihm keine Freude machen , eine

alte Frau zu besuchen .“
„ Ich bin sicher , daß er Sie gerne kennen¬

lernen wird “ , versicherte Theresa , und bei
sich selbst dachte sie , ich glaube sogar , daß es
ihm Spaß machen wird . Sie ist so gerade her¬
aus und hat eine so scharfe Zunge , daß er sich
bestimmt gut mit ihr unterhalten wird .

„Nim gut , bringen Sie ihn mit “ , erlaubte die
alte Dame. „ Wo habe ich jetzt nur meine
Brille ? “ Und ungeduldig fingerte sie auf dem
Tisch, der neben ihr stand , herum .

Theresa streckte eine Hand aus , um ihr zu
helfen , aber die alte Dame , die in Kleinig¬
keiten sehr selbständig war , stieß mit einer
gewissen Energie die Hand beiseite . Diese Be¬
wegung war sehr unglücklich und verkehrt
berechnet . Einen Augenblick lang schwankte
der Tisch gefährlich , und als Theresa einen
Versuch machte , ihn zu halten , fiel er um,
wobei Brille , Handtasche , Päckchen und der
Inhalt von Mrs . Olarks Handarbeitskorb nach
allen Richtungen flogen.

„Meine Brille ! — Sie ist sicher zerbrochen !“
rief die alte Dame mit einem ängstlichen
Schrei.

„Nein, nein , sie ist sicher noch ganz .“ The¬

resa kniete nieder und sammelte eine Hand¬
voll verschiedener Dinge vom Boden auf .

„Mutter , es ist gar kein Grund , so auf¬
geregt zu sein “

, sagte Fräulein Sophia vor¬
wurfsvoll

„Aber es ist mein ganzer Handarbeitskorb ,
und du weißt doch, wie ich mir Mühe gebe,
ihn in Ordnung zu halten . Geh* und hilf Miss
Vaylon das Garn aufheben . Und du , Mathilde ,
gib mir meine Brille , ich will sehen , ob sie
noch ganz ist “

Ihre beiden Töchter gehorchten sofort ; sie
wußten , wenn ihre Mutter in diesem Ton
sprach , war nichts mit ihr zu machen .

Plötzlich sagte Fräulein Sophia : „ Irgend
etwas brennt hier . Ich rieche es deutlich .“

„O du meine Güte !“ rief Fräulein Mathilda
aus und drehte sich nach dem Kaminfeuer
um . „Hier liegt irgendeine Handtasche , und
ein paar Sachen brennen .“

„Das ist meine !“ Theresa rannte zum Ka¬
minfeuer zurück , wo Fräulein Mathilda be¬
reits energisch nach der Handtasche angelte ,
die beim Fallen auf gegangen war wobei ein
Teil der Sachen neben das offene Feuer ge¬
fallen war

In der Aufregung und dem allgemeinen
Wirrwarr war eine glühende Kohle herausge¬
fallen und hatte das feine Chiffontüehlein , in
dem sie ihre Puderquaste hatte , in Glut
gesetzt .

Jetzt brannte es lichterloh . Und ebenso die
Liste , auf der sie ihre Einkäufe notiert hatte .
Und ebenso Marcias Brief .

Die Damen Clark schrien auf : „Das hübsche
Taschentuch !“ und fügten besorgt hinzu :
„ Und fehlt Ihnen sonst noch etwas Wichtiges?“

Theresa tastete nach den verschiedenen
Dingen , die sie in der Tasche hatte , aber auch
ohne das wußte sie, was fe’ Ue .

„
■ - ‘chts Wichtiges zerstört “ , sagte sie,

dieses Mal sehr deutlich . „ Ueberhaupt nichts .
Nur eine Einkaufsliste und ein Brief , der
nichts Wichtiges enthielt .“

(Fortsetzung folgt)



Wirkt Mondschein auf Pflanzenwuchs ?
Hintergründe einer alten Bauern - und Gärtnerweisheit / Das Holz und die Mondphasen

Aul dem Lande ist noch heute die Ansicht
verbreitet , daß man bei den verschiedenen
Mondphasen eine Reihe von jungen Pflanzen
nicht setzen bzw . auch Aussaaten unterlassen
»oll , während unter bestimmten Voraus -
aatzungen das Pflanzenwachstum durch Mond¬
schein begünstigt wird , indem „der Mond die
Pflanzen aus dem Boden zieht “ . Neuerdings
hat " der französische Forscher und Physiker
T o c q u t ein Buch über diese Frage heraus¬
gegeben und damit beachtliches Aufsehen er¬
regt . Nach seinen durch zahlreiche Beobach¬
tungsreihen unterlegten Feststellungen wird
das Wachstum der Wurzeln durch Mondschein
überaus begünstigt . Viele Hunderte von Ver¬
suchen erbrachten den Beweis , daß Mondschein
das Wachstum der Pilze fördert und mit dem
Mondauf - und Monduntergang die Säfte in
den Bäumen steigen .

Alles wirkt auf alles ! Dieser Lehrsatz gilt ,
•wie Professor Dr . Boas in einer Abhandlung
über „Mond und Pflanzenwelt “ feststellt , zu¬
gleich für biologische , irdische und kosmische
Beziehungen . Es erhebt sich die Frage , ob und
wie man derartige Wirkungen einwandfrei
nach weisen kann . Wenn Bauern oder Gärtner
«ine weitgehende Mondwirkung erkannt hät¬
ten , wäre diese in der Praxis im stärkeren
Maße verwertet worden . Bei der Mondwirkung
kann es sich also nur um schwer erkennbare ,
gewissermaßen um getarnte Vorgänge han¬
deln . Trotzdem ist in der Volksmeinung der
Glaube an die Wirkung des Mondes unzer -
»törbar .

stiken ist damit gefunden . Im Mittelalter
wurde nur Holz verwendet , das bei abneh¬
mendem Mond geschlagen war .

Warum ist das Holz des „alten Mondes “
widerstandsfähiger als das des „neuen “ ? Nicht
nur die Tatsache als solche setzt in Erstau¬
nen - In Brasilien folgt man der Regel : „Säe
bei zunehmendem Mond und ernte bei abneh¬
mendem ! „Bauern und Gärtner beschneiden
vielfach nur bei zunehmendem Mond , Zwerg¬
obst dagegen bei abnehmendem . Die Hecke,
sagen sie , wachse schneller , das Zwergobst er¬
halte dadurch kurze Triebe . Der erwähnten
Regel der Brasilianer sind Wissenschaftler
nachgegangen . Experimente mit Bohnen ,
Mohn - und Sonnenblumen bestätigen die
Bauernregel : Großblumige Blüten bei Neu¬
mondaussaat und gesunde Früchte bei Alt -
mondemte .

Wasserarme Faser ist dichter
Bei zunehmendem Mond steigen in Baum

und Halm die Erd - und Pflanzensäfte wie von
magischer Kraft angezogen nach oben . Dieser
Vorgang beschleunigt unter anderem das
Wachstum des Samens und der Heckenzweige .
Diese aufsteigenden Pflanzensäfte sind süß .
Noch im gefällten Baum locken sie die Holz¬
schädlinge an . Bei abnehmendem Mond stocht
der Nachstrom der Säfte in Baum und Halm .
Die bei Neumond auf gestiegenen sind bereits
in Stärke umgewandelt , die die Holzschäd¬

linge nicht lieben . Außerdem ist die wasser¬
arme Faser dichter als die schwammignasse ,im trockenen Zustand also härter und wider¬
standsfähiger . Professor M e y e r - A b.i c h ,der Begründer der biologischen Ganzheitslehre ,stellte in Mittelamerika fest , daß man beim
Holzfällen die Mondzeiten zwar beachtet , aber
das bedeutet keinen unmittelbaren Einfluß des
Mondes auf den physiologischen Zustand des
Holzes

Mondlicht hilft wachsen
Eine geradezu erstaunliche Wirkung des

Mondlichtes ist beim Entwicklungsrhythmus
von Langtags - und Kurztagspflanzen bekannt .
Die Erscheinungen der Abhängigkeit der Ent¬
wicklung von der Dauer der Belichtung nennt
man Photoperiodismus . Beim Photoperiodis -
mus spielt die Lichtmenge keine Rolle . Wich¬
tig ist nur die Lichtlänge oder Lichtdauer . Die
Gerste zum Beispiel ist eine Langtagspflanze ,d h . sie benötigt zu einer guten Entwicklung
eine Tageslänge von mindestens 15 Stunden .
Kurztagspflanzen haben eine Tageslänge von
12 bis 14 Stunden . Wenn man auf eine Lang¬
tagspflanze , z. B . Gerste , zusätzlich zur Tages¬
lichtmenge Vollmond einwirken läßt , also ihren
Langtag künstlich verlängert , so tritt eine er¬
hebliche Förderung des Schosses , d . h . eine
Änderung der Rhythmik ein . Der Mond strahlt
nur den 465 OOOsten Teil des Sonnenlichtes zur
Erde . Trotzdem kann er bei bestimmten Pflan¬
zen einen deutlichen photoperiodischen Einfluß
ausüben . Diese Mondeinflüsse gelten als exakt
nachgewiesen , während sonstige Mondein¬
flüsse auf die Pflanze nicht mit gleicher Sicher¬
heit behauptet werden können .

In Südamerika tragen bestimmte Hölzer
«inen Mondstempel . Man fällt also gewisse
Holzarten nur zu einer bestimmten Mondstel -
hing oder Mondzeit . Das soll zwar nicht
beißen , daß dann der Mond zu dieser Zeit
«ine bestimmte Holzgüte verursacht habe , son¬
dern nur , daß zu dieser Zeit oder Mondzeit das
Holz am besten fällbar und ausgereift ist .

Alte Möbel ohne Holzwurm
In diesem Zusammenhang ist folgendes

Interessant : Plastiken und Möbel aus der Zeit
vor dem 17. Jahrhundert zeigen nur selten
Holzwurm -Bohrungen . Man prüfte die Beob¬
achtung und konnte sie bald zu einer Art Re¬
gel erheben . Was aber hat das mit dem Mond
zu tun ? In neuerer Zeit wurden in zunehmen¬
dem Maße manche alten Volksweisheiten als
überholt bezeichnet und gerieten in Vergessen¬
heit , darunter auch jene , Bauholz nur bei ab¬
nehmendem Mond einzuschlagen . Es sollte
dann weniger „wurmanfällig “ sein . Bei vielen
Indianerstämmen besteht heute noch die Sitte ,
Nutzholz nur bei abnehmendem Mond zu
schneiden . Das Holz soll dann nicht so schnell
faulen und wird im Gegensatz zum „Neumond -
Holz “ kaum vom Wurm befallen . Eine über¬
zeugende Deutung für die Dauerhaftigkeit
mittelalterlicher Holzbauten , Möbel und Pla -

Gegen chemische Lebensmittelzusäge
Künstliche Färbung muß auf der Packung angegeben werden / Die Frage der Mehlbleichung
DMI . BONN . Seit durch den Hinweis auf die

krebsauslösenden Eigenschaften des Lebensmit¬
telfarbstoffes -Buttergelb “ (Dimethylaminoazo -
benzol) in der Öffentlichkeit eine lebhafte Kam¬
pagne gegen alle chemischen Zusatzstoffe in der
Nahrung einsetzte , haben sich die verantwort¬
lichen Kreise der Bundesregierung gemeinsam
mit den zuständigen Wissenschaftlern und Le¬
bensmittelüberwachungsbeamten erneut mit die¬
sen Fragen beschäftigt und die Grundlagen für
neue lebensmittelrechtliche Vorschriften geschaf¬
fen , die einen weitgehenden Schutz gegen ge¬
sundheitsschädliche Stoffe in Lebensmitteln ge¬währen sollen.

So wurde durch den Senat deT Deutschen
Forschungsgemeinschaft in einer Lebensmittel¬
farbenkommission (Leiter : Prof . Dr. Butenandt ,Tübingen) eine Überprüfung sämtlicher bisher
zur Färbung von Lebensmitteln verwendeten
Farbstoffe durchgeführt und die Zahl der nach
dem derzeitigen Stand der Forschung als unbe¬
denklich zu bezeichnenden Lebensmittelfarben
auf 18 beschränkt . (4 weitere werden zurzeit noch
geprüft .) Diese Liste wird in das neue Lebens¬
mittelfarbengesetz eingebaut , das auch bereits im
Entwurf dem Bundesinnenministerium vorliegt ,und das vom Ausschuß Lebensmittelchemie der
Arbeitsgemeinschaft der für das Gesundheits-
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In sdineeweißen
Zipielröckchen
trafen Angehörige eines
Regimentes von den Fid¬
schi -Inseln im Königli¬
chen Artillerie -Depot in
WoolwichlEngland ein,
um sich für die Krö¬
nungsprozession , an der
sie teilnehmen werden ,
vorzubereiten . Offenbar
wollen sie mit ihrer Uni¬
form den Schotten Kon¬
kurrenz machen

Foto : Keystone

wesen zuständigen Länderminister ausgearbeitetwurde . Wichtig ist die Bestimmung , daß in Zu¬
kunft ausnahmsweise nur bestimmte Lebensmit¬
tel gefärbt werden dürfen , wenn möglich nur
mit Naturfarbstoffen (Butter , Käse) , und daß
jede künstliche Färbung mit der Kennzeichnung

Zu der vom 20. Juni
bis 11. Oktober in
München stattfinden¬
den Verkehrsausstel¬
lung gibt die Bundes¬
post vier Sonder-
Postwertzeichen her¬
aus, darunter das
nebenstehende

Foto : Keystone

„gefärbt “ auf Packungen und Behältnissen ange¬geben werden muß.
Weiterhin beschäftigt sich die Konservierungs¬mittelkommission der Deutschen Forschungs¬

gemeinschaft (Leiter : Prof . Dr. S . W . S o u c i)und der Auschuß Lebensmittelchemie mit einem
Entwurf für eine Verordnung über die chemische
Konservierung von Lebensmitteln . Diese Ver¬
ordnung wird gleichfalls nur eine kleine Zahl
unschädlicher Stoffe enthalten , die jeweils nur
bestimmten Lebensmitteln in bestimmten Kon¬
zentrationen zugesetzt werden dürfen , wenn die
Forderung nach Frischhaltung nicht auf anderem
Wege zu erfüllen ist. Auch hier soll eine gene¬relle Kennzeichnung „mit Konservierungsmitteln “
den Verbraucher über die Art der Haltbarmachung
informieren . Außer den Mitteln gegen mikrobiel¬
len Verderb sollen nach diesem Verordnungs¬
entwurf in Zukunft auch die Stoffe gegen chemi¬
sche (Antioxydantien ) und physikalische Ver¬
änderungen mit einbezogen werden .

Schließlich wird zurzeit auch die Frage der
Mehlbleichung und Mehlveredlung innerhalb die¬
ser genannten Gremien überprüft . Es steht zu
erwarten , daß in Zukunft die Verfahren der
Mehlbleichung, die nicht nur eine Zerstörung der
Vitamine , sondern auch einiger essentieller Ami¬
nosäuren bewirken , ausgeschaltet werden , wäh¬
rend die Stoffe zur Erhöhung der Backfähigkeit
unseres Inlandweizens , die noch nicht völlig ent¬
behrt werden können , auf ein Minimum be¬
schränkt bleiben .

Aus der Werkstatt
Frangois Mauriac berichtet über seine Arbeit
Wie eo viele französische Schriftsteller seit

Balzac Ist auch Mauriac zunächst versucht ge¬
wesen, eine Comädie Humaine zu verfassen ; aber
bald hat eine andere Idee ganz von ihm Besitz
«rgriffen und jene ersten Wünsche verdrängt :
mm wollte er e 1 n Buch schreiben , ein einziges,das alle weiteren überflüssig machen sollte,
jedesmal hat er daher auf dem Nullpunkt ange-
fangen , wie ein Mensch, der sich entschlossen
hat , ein neues Leben zu beginnen . Die Kritiker
haben denn auch nicht unterlassen , dem Autor
vorzuwerfen , daß in allen seinen Büchern —
wenn auch an anderen Gestalten — dieselben
Züge wiederkehren . Kein Wunder , bemerkt
Mauriac selbst dazu , denn für mich entstand
Jeder Roman sozusagen aus dem Ungenügen an
dem Vorausgegangenen . Überraschenderweise be¬
kennt sich der Dichter zu dem dominierenden
Einfluß, den Marcel Proust (dessen 30. Todestagwir in diesem Monat begehen) auf ihn ausgeübthabe . Wer hätte das bei diesem Schriftsteller
vermutet , dessen geistige Heimat sich meilen-
fem von diesem „Sucher nach der verlorenen
Zeit “ befindet, und dessen Werk seine Wurzelnln dem Seelendrama Racines zu haben scheint
(nicht umsonst war es der Jansenistische Geist,der auch Mauriacs Elternhaus durchwehte -) und
das Nichtgläubigen absolut unverständlich blei¬
ben muß , wie der Dichter selbst zugibt . Was ihn
mit Proust verbindet , ist , daß auch er nicht
beobachtet und beschreibt , was er vor sich hat,•ondem , daß er wiederfindet , was einst¬
mals für ihn von Bedeutung gewesen ist . Wemdie Welt Prousts von Gott geschieden erscheint ,gibt er zu bedenken , daß sie keineswegs ohne
Seele sei ; wohl sei darin die Einheit der Person
zerstört , aber die Seele finde sich auch noch in
den membra disjecta .

Das Wort Flauberts : „Madame Bovary c ’est
moi“ hat für ihn vielleicht noch mehr Gültigkeit ,«1s für seine Vorgänger . Man hat Mauriac darum
oft als einen Dichter bezeichnet, der ßich des
Romans an Stelle der Poesie bediene , um sein
Wesen auszudrücken (die Dichtung nimmt inner¬
halb seines Gesamtwerks nur einen geringenRaum ein) . Zweifellos ist ln seinen Erzählungen

mehr von ihm enthalten , als in seinen Tage¬büchern , bei deren Abfassung er stets das Pu¬
blikum im Auge gehabt hat .

Was die Geheimnisse des Schöpfungsvorgangs
angeht und die Gesetze, nach denen der Erzähler
arbeitet , so verwirft Mauriac die seiner Ansicht
nach naive Meinung, als gebe es gewisse allge¬
meingültige Regeln , die man beispielsweise aus
der gewiß überlegenen Erzählkunst eines Joyce,Dos Passos oder Faulkner ableiten könne . Der
wahre Künstler müsse sich seine Gesetze selbst
schaffen , und je weniger sie sich für andere eig¬
nen, um so besser taugen sie . Keiner könne heute
mehr auf die Allwissenheit des Schriftstellers
verzichten , der mehr über seine Geschöpfe weiß
und äußert , als diese selbst . Und dafür , daß er
seine eigenen Kreaturen tadle oder gar Tlchte
(wie er es etwa allein schon durch den Titel
seiner Erzählung „Die Pharisäerin “ getan habe),was die heutige Literaturkritik als Verbrechen
hinsteüe , gibt es in der europäischen Literatur
erlauchte Vorbilder : Mollöre verurteilt seinen
„Geizigen“

, Racine sitzt über Narziss zu Gericht,wie Shakespeare über Jago und Balzac über die
„Cousine Bette“ .

Im Augenblick arbeitet Mauriac an einem Buch ,das den Titel „Le Saint “ tragen soll und das
nicht weniger mystisch werden "wird wie das
„Tagebuch eines Landpfarrers “ von Bemanos , den
der Dichter sehr verehrt . Daß seine Werke in den
angelsächsischen Ländern eine weitere Verbrei¬
tung gefunden haben als bei uns , liegt zum Teil
auch daran , daß Mauriac in Graham Greene
einen kongenialen Übersetzer gefunden hat . kj

Ein findiger Zollbeamter
Durch die Findigkeit eines spanischen Zoll¬

beamten wurde die erste Auslandstour¬
nee des kurpf ä 1 z 1 s chen Kammer¬
orchesters durch Nordspanien gerettet : Als
die Teilnehmer der Tournee beim Grenzübertritt
in Irun die für ihre wertvollen Instrumente vor¬
geschriebene Kaution nicht hinter legen konnten
und die Einreise schon in Frage gestellt schien,kam er auf die Idee , die Geigen als „Holz“ zu
deklarieren . Die Musiker hinterlegten den Zoll
für die nach Gramm zählende „Holzeinfuhr “ , und
die Tournee war gerettet .Das Kammerorchester , eine Musikergemein¬
schaft aus dem Rhein-Neckar-Raum unter Lei¬

tung von Generalmusikdirektor Eugen B o d a r t
gastierte in San Sebastian , Bilbao, Santander
und Vittoria und wurde in allen Städten mit
großem Beifall aufgenommen.

Für den Bücherfreund
Amerikanisch-armenische Phantasie

William S a r o y a n . Wir Lügner . S . Fi¬
scher Verlag , Frankfurt a . M .. 317 S . DM 15 .80 .

Mit Saroyan hat es eine eigenartige Bewandt¬
nis . Wie mit Schlafliedchen etwa : Sie müssen in
bestimmtem Tonfall , monoton-rhythmisch vorge¬
tragen werden , um ihre Wirkung zu erzielen .
Jede Seite Saroyan , für sich betrachtet , muß ent¬
täuschen . Vielfach bleibt fast kein Urteil als:
freundlicher Unsinn . Im ganzen genommen aber
wirkt dieser amerikanische Armenier eben doch.
Er hat ja zum Beispiel auch einen Schlager oder
eigentlich ein Volksliedchen geschrieben, das nur
aus einem einzigen Gedanken bestand , nämlich
dem Versprechen eines Mädchens an einen Mann,
ihm verschiedene Gegenstände zu schenken . Es
war wirklich nichts dran , aber „Komm in mein
Haus, ich schenk Dir einen Apfel“ usw. hat sich
in ganz Amerika durchgesetzt . Es ging nicht mehr
aus dem Gedächtnis. — In „Wir Lügner “ (ameri¬
kanischer Titel „ Rock Wagram“) erzählt Saroyan
die Geschichte eines in den USA geborenen Ar¬
meniers , dessen fatalistisch -orientalische Haltung
kluge und erfolgreiche Amerikaner geradezu pro¬
voziert , ihn zu protegieren . Der Held , der in
Hollywood Karriere macht, wird dabei immer
melancholischer — warum eigentlich? Man muß
nach dem Schluß, den der Autor findet, anneh¬
men , daß Wagram sich eine gute Ehe und einen
Sohn gewünscht hätte . Doch das ist es natürlich
nicht . Das würde gar nicht zu diesem Armenier
passen . Wagram oder Saroyan sind melancho¬
lisch . weil es ihnen Spaß macht , meinetwegen
weil es ihnen im Blute liegt . Aber wie gesagt,
ob man das versteht oder nicht , tut nicht allzu
viel zur Sache. Der Leser fühlt sich ln bestimmte
Schwingungen versetzt , auf geheimnisvolle Art
verstanden und genießt für eine Zeit mit dem
Autor Saroyan Rock Wagrams lauwarme , un¬
schädliche und angenehm vage Sentimentalität .

bevorzugen

vün

TÜBINGEN
u . HERRENBERG

Wir kennen die Sorgen vieler
Frauen u. pflegen daher mit
besondererLiebeu . sicherem
Gefühl besonders die Über¬
größen .Heute kann jede Frau
gut und passend angezogen
sein und sich dadurch sicher
und wohl iühlen. Erprobte
Schnitte, ansprechende Mu¬
sterung und geschmackvolle
Ergänzungsfarben lassen die
Trägeringerade auch an heis¬
sen Tagen vorteilhaft erschei¬
nen . - Wir haben auch an Sie
gedacht . Die Spannweite un¬
seres Sortiments umfaßt 36
Größen und reicht von der
kleinen, zierlichen Figurüber
vollschlank bis zur großen,
stattlichen Erscheinung. Sie
finden bei Zinser auch für Ihre
Figur die richtige Paßform .

Blusen
in erstaunlicher Vielseitigkeit
9.80 18.50 29 .50

und höher
Damen -Röcke
in Spezial -Schnitten
25 .50 39.50 55.—
Lavable -Kleid
in vielen dezenten Mustern
34.— 49 .— 65 .—
Seiden -Manfel
federleicht , in schwarz u . in vielen
Farben
32.— 54.— 98 .—

und höher

Woll - Manfel
in begehrten Spezial - Schnitten
in schwarz, marine und Silber
79. 98. 148 .—

und höher

Sommer -Sakkos
ideal tür heiße Tage, leicht und
formschön
28 .75 39.50 43.—

Sport-Sakkos
auch i . feinfäd. u. in Spezialgrößen
58. — 78 .— 98 .—
Kombinations -Hosen
in Spezial-Qualitäten u . - schnitten
42.— 55.— 69 .—
Herren -Shorts
auch für stärkere Herren
1450 17 .20 21 .—
H'-Popeline -Mäntel
in führenden Marken - Fabrikaten
auch in federleichten Qualitäten
58 .— 79 .50 98 .—

und höher
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SÜDWfcölüEUTSCHE CHRONIK
Eine interessante Volksbefragung

ah . Der Stadtverwaltung von Konstanz müssen
in der letzten Zeit sehr viel Klagen über den
Lärm in der Stadt zu Ohren gekommen sein .
Denn sie veranstaltete eine Art Volksbefragung
darüber , wer eigentlich den meisten Lärm ver¬
ursacht . Die Antworten aus der Bevölkerung sind
recht aufschlußreich . Daß die Motorräder bei der
nichtmotorradfahrenden Menschheit nur begrenz¬
tes Ansehen genießen , zeigte sich in den Antwort¬
briefen mit aller nur wünschenswerten Deutlich¬
keit . Sie stehen mit 23,4 Prozent weit an der
Spitze aller Lärmquellen , wogegen die Personen¬
autos z . B . nur mit 5 Prozent eingestuft werden .
Die Lastautos und Traktoren kommen mit 11,4
Prozent weg . Ein schon freundlich zu nennendes
Zeugnis bekamen die Omnibusse . Ihnen schrieb
der Durchschnitt der Antworten nur 3,6 Prozent
des städtischen Krachvolumens zu . Allerdings gab

Das ist ja viel praktischer . . .
sagt jeder nach der ersten Sdiauma-Wäsche.
Ein Drude auf die Tube , und die Haarwäsche
kann beginnen. Berge von sahnigem, gründlich
reinigendem Schaum entstehen
im Nu . Und wie leuchtet Ihr
Haar nach dem Trocknen!

^ f
SCHWARZKOPF

es in dem Fragebogen auch die zwei verfänglichen
Rubriken „Zuschlägen von Autotüren “ und „Hu¬
penlärm “ . Verfänglich deshalb , weil bei solcher
Spezifikation der Geräusche überstandener Ärger
leicht wieder virulent werden und die objektiv
in Erscheinung getretene Phon -Zahl steigern
kann . Wäre es sonst zu verstehen , daß die Kon -
stanzer dem Zuschlägen von Autotüren 11,2 Pro¬
zent und dem Hupen 8,7 Prozent des allgemeinen
Lärmkontingents zuschreiben ? Ein Wink für
Autofahrer : Zuschlägen von Autotüren und Hu¬
pen wird besonders übelgenommen ! Als offen¬
bar nicht ganz harmlos erscheint das Benehmen
von Reisegesellschaften , deren akustische Aktivität
bei Beginn und Ende der Reisen auf 3,9 Prozent
geschätzt wird . Die Straßenreinigung erhielt für
ihre Fahrzeuge 2,5 , die Fabrikbetriebe im Stadt¬
gebiet 1,8 Prozent . Am besten von allen Lärm¬
quellen schneidet die Eisenbahn ab (0,9 Prozent ) ,die noch vor 50 Jahren überall als die größte
Krachmacherin verschrien war . Unter „Verschie¬
denes “ rangieren im Ergebnis der Befragung
Milchkannengeklapper , Kindergeschrei , Teppich¬
klopfen , Hundgebell usw . mit 8,5 Prozent . Wie
stumpf sind doch die Nervensägen der guten
alten Zeit gegenüber den Trommelfellwaffen der
Motorzeit geworden !

Kurze Umschau
Auf der regennassen Straße zwischen Hoch¬

dorf und Essendorf , Kreis Biberach , kam der
Anhänger eines Lastzugs beim Bremsen ins Rut¬
schen , erfaßte einen entgegenkommenden Pkw
und schleuderte ihn aus der Fahrbahn , so daß
er sich mehrere Male überschlug . Der Fahrer
wurde leicht , eine mitfahrende 45jährige Frau
und ihre Tochter schwer verletzt . Die Frau starb
vier Stunden später im Krankenhaus .

Durch Zündeln setzte ein dreijähriges Kind in
Zogenweiler , Kreis Ravensburg , ein landwirt¬
schaftliches Anwesen in Brand . Der Schaden
wird auf 50 000 DM geschätzt . — Noch nicht ge¬
klärt ist die Brandursache bei einem Anwesen
in Schlier , Kreis Ravensburg , wo sich der Scha - ,
den auf 40 000 DM beläuft .

Von der Fahrbahn abgekommen ist ein Pkw
auf der Eglofser Steige bei Isny . Er fuhr auf
einen Baum auf , wobei alle drei Insassen schwer
verletzt wurden . Eine 40jährige Frau starb noch
an der Unfallstelle .

Nach einem halben Jahr erst aufgefunden
wurde die Leiche eines seit November 1952 ver¬
mißten fünfjährigen Kindes in Renchen . Die da¬
mals ausgesprochene Vermutung , daß das Kind
in einen hochgehenden Waldbach gestürzt , er¬
trunken und abgetrieben sei , hat sich nach den
bisherigen Feststellungen bestätigt .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Samstagabend : Am Freitag von

Nordwesten her fortschreitende Aufheiterung
und trocken . Tagestemperturen um 20 Grad . Am
Samstag warm , wahrscheinlich erneut Bewöl¬
kungszunahme .

Gasverbrauch soll sich in 10 Jahren verdoppeln
1700 Gas - und Wasserfachleute tagten / Filterversuchsanlage bei Sipplingen

Stuttgart . Im Großen Haus der Württembergi -
schen Staatstheater wurde am Mittwoch die von
rund 1700 in - und ausländischen Fachleuten be¬
suchte Jahrestagung des deutschen Gas - und
Wasserfachs eröffnet . Der Vorsitzende des Ver¬
bands der Deutschen Gas - und Wasserwerke ,Generaldirektor Dr . K a u n von den Technischen
Werken der Stadt Stuttgart , verlangte die Be¬
seitigung der staatlichen Preispolitik in der öf¬
fentlichen Versorgungswirtschaft , ein Thema , zu
dem sich auch Bundeswirtschaftsminister Er¬
hard am gestrigen Donnerstag positiv äußerte .
Nach Dr . Kaun wird damit gerechnet , daß sich in
der Gaswirtschaft der Absatz in 10 Jahren ver¬
doppelt .

Der Vorsitzende des Deutschen Vereins von
Gas - und Wasserfachmännern , Direktor König ,Dortmund , setzte sich am Mittwoch für eine enge
Zusammenarbeit mit der Elektrizitäts - und Ab¬
wasserwirtschaft ein .

Am gestrigen Donnerstag referierte Oberbau¬
rat Ebner über das Projekt der Fernwasser -
Versorgung aus dem Bodensee , an dem er als
Mitglied der Studienkommission für südwest¬
deutsche Wasserversorgung maßgeblich mitge¬wirkt hat . Wie bekannt , sieht das Projekt eine
Wasserentnahme bei Sipplingen am Über -
lingersee vor , von wo eine etwa 150 km lange
Leitung über Tuttlingen , Spaiehingen , Rottweil ,Balingen , Hechingen , Tübingen nach der Soli -
tude bei Stuttgart führen soll . Eine bei Rottweil
abzweigende Anschlußleitung würde das Gebiet
um die Städte Schwenningen , Trossingen , Villin -
gen und Donaueschingen versorgen . DeT Bau der
Fernleitung wird auf 130 Millionen DM veran¬
schlagt . Demnächst wird mit dem Bau einer Fil¬
terversuchsanlage bei Sipplingen begonnen . Dem
zur Vorbereitung des Bauvorhabens gebildeten
„ Zweckverband Bodensee -Wasserversorgung “ ge¬hören gegenwärtig 13 Gemeinden an .

In Anerkennung der Unterstützung der Bestre¬
bungen des Baumeisterbundes , tüchtige und cha¬
raktervolle Baumeister heranzubilden , wurde
Ministerpräsident Dr . Maier , wie berichtet ,zum Ehrenvorsitzenden des Württembergischen
Baumeisterbundes ernannt . Im Staatsministerium
überreichte dieser Tage der Vorsitzende des Bau¬
meisterbundes , Ingenieur Wilhelm K immi ch
(rechts ), dem Ministerpräsidenten die Ernennungs¬urkunde Foto : dpa

Aus Südwürttemberg
Fachklasen sollen ausgebaut werden

Tübingen . In Anwesenheit von Vertretern des
Stuttgarter Kultministeriums , des südwürttem -
bergisch -hohenzollerischen Regierungspräsidiums
und des Oberbürgermeisters von Tübingen , Dr .
Mülberger , sowie der Vertreter der Be¬
rufsschulen von Tübingen und Reutlin¬
gen stimmte der Fachausschuß für das graphi¬
sche Gewerbe im Bereich der Industrie - und Han¬
delskammer Reutlingen dem Vorschlag zu , im
Hinblick auf die bisher schon bestehenden Fach¬
klassen für das graphische Gewerbe in Reutlin -
ge nund Tübingen im Rahmen des Neubaus der
beiden Berufsschulen diese Fachklassen nicht zu¬
sammenzuziehen , sondern sowohl in Reutlingen
als auch in Tübingen in Bälde weiter auszubauen .

Albvereinstagung 1953 in Hechingen
Hechingen . Der Schwäbische Albverein hält

seine Jahresversammlung am Sonntag , 7 . Juni ,in Hechingen ab . Am Vorabend findet eine fest¬
liche Serenade und ein Zapfenstreich der Hechin -
ger Bürgergarde auf dem Marktplatz statt . Auf
der um 10 Uhr beginnenden Hauptversammlung
am Sonntag wird der Vorsitzende , Bankdirektor
Fahrbach , den Jahresbericht erstatten . Von
12 bis 12.30 Uhr ist ein Volks - und Wanderlieder -
singen . Um 15 Uhr wird auf dem Marktplatz eine
Gedenktafel für Ludwig Egler enthüllt . Für Mon¬
tagfrüh ist eine Wanderung zum Nägelehaus auf
dem Raichberg angesezt . Zu der Tagung ver¬
kehren mehrere Sonderzüge .
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Nach den amerikanischen Filmschauspielern und
Backfischlieblingen Errol Flynn und Gary Cooper
hat sich nun auch der Schlagersänger Bing
C r o s b y in Untertürkheim (auf dem Bilde
rechts ) ein beigefarbenes Mercedes 300 S Cabrio¬
let abgeholt . In Untertürkheim traf Crosby den
deutschen Kammersänger Marcel Wittrisch
(links ) Foto : dpa

Langholzlastzug gegen Güterzug
Biberach . Am Mittwochabend kam es am schie¬

nengleichen Bahnübergang bei Schwein¬
hausen , Kreis Biberach , zu einem schweren
Zusammenstoß zwischen einem Langholzlastzu &aus Laupheim und einem in Richtung Biberachfahrenden Güternahzug . Der Langholzwagen fuhr
durch die geschlossene Bahnschranke gegen dieLokomotive des Güterzugs , die ebenso wie zehn
Güterwagen schwer beschädigt wurde . Das Lang¬
holzfahrzeug wurde völlig zertrümmert . DerFahrer wurde schwer , jedoch nicht lebensgefähr¬lich verletzt , der Beifahrer konnte abspringen .Wahrscheinlich ist der Unfall darauf zurückzu¬führen , daß die Bremsen des Fahrzeugs versagthaben .

Schmuggler und Zollbeamte vor Gericht
Ravensburg . In einem großen Schmuggel -Pro¬zeß , der am kommenden Dienstag vor dem Land¬

gericht Ravensburg beginnt , werden sich zwölf
Angeklagte , darunter sechs Zollbeamte , wegendes Schmuggels von etwa 80 Millionen Zigarettenaus der Schweiz nach Deutschland in den Jahren
1949 und 1950 verantworten müssen . Der Bundes¬
republik ist durch ihre Schmuggeltätigkeit ein
Schaden von mehreren Millionen DM entstan¬
den . Hauptangeklagte sind der Frankfurter Kauf¬
mann Erich Pracht und die Frankfurter Spe¬diteure Otto und Willy Schwarz . Es wird je¬doch angenommen , daß hinter diesen Angeklag¬ten große internationale Schmuggelorganisationenstehen .

Eine besondere Note erhält der Prozeß dadurch ,daß auch mehrere sogenannte Vertrauensmänner
(„V-Männer “) der Zollbehörden angeklagt sind .
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Damit kommt eine der umstrittensten Methoden
der Zollfahndung zur Sprache . Den V-Männern
fiel die Aufgabe zu , als Agenten gegen hohe Pro¬
visionen der Zollverwaltung Schmuggelgut in die
Hände zu spielen . Die Zulässigkeit dieses Verfah¬
rens ist oft angezweifelt worden .

Ein Schiff fuhr über Land
Friedrichshafen . Auf dem Landweg traf in

Friedrichshafen ein Hochseekutter ein , den die
österreichische Bundesbahn in Wilhelms¬
haven angekauft hat und der in Bregenz sei¬
nen künftigen Standort haben wird , um von hier
aus für Sonderfahrten und im Linienverkehr
eingesetzt zu werden . Das 20 Tonnen schwer *
Schiff wurde auf einem 24rädrigen Spezialwagen
von der Nordsee an den Bodensee transportiert .Das Schiff ist 18 Meter lang und kann etwa 100
Personen aufnehmen . Es wurde 1940 gebaut .

Bodensee steigt
Friedrichshafen . Die Schneeschmelze in den

Bergen hat den Wasserspiegel des Bodensees
innerhalb der letzten zehn Tage um fast einen
halben Meter ansteigen lassen .

Dr . Dörfler 80 Jahre alt
Langenargen . Der langjährige Vorsitzende des

württembergischen Ärzteverbandes , Dr . Wilhelm
Dörfler , beging am Donnerstag in Langen¬
argen seinen 80. Geburtstag . Dr . Dörfler war fast
ein halbes Jahrhundert lang in Biberach tä¬
tig . 30 Jahre lang hat er als Chefarzt und Chi¬
rurg am Biberaeher Krankenhaus gewirkt .

Aus Nordwürttemberg
Die unscheinbare Wunde

Stuttgart . Ein 34jähriger Handwerksmeister aus
Stuttgart hatte sich Mitte Mai in der Nähe von
Freudenstadt beim Sturz von einer Leiter eine
Rißwunde am linken Zeigefinger zugezogen . Er
hatte einen Arzt aufgesucht , der ihm vorbeugend
eine Injektion gegen Wundstarrkrampf verab¬
reichen wollte . Der Meister sagte jedoch , daß er
während des Krieges mehrfach Tetanusspritzen
erhalten und diese nicht vertragen habe . Er
wurde deshalb mit Insulin und Penicillin ge¬
spritzt und blieb in Behandlung des Arztes , fuhr
jedoch entgegen dessen Anweisung am 19. Mai
nach Stuttgart , um geschäftliche Angelegenheiten
zu erledigen . Infolge starker Schmerzen in der
Hand mußte er auch in Stuttgart zu einem Arzt
gehen , der ihn sofort in ein Krankenhaus ein¬
wies . Vorher wollte der Patient noch in seine
Stuttgarter Wohnung fahren , bekam aber schon
unterwegs Krämpfe , so daß er umgehend in das
Krankenhaus gebracht werden mußte , wo er an
Wundstarrkrampf verstarb .

Erholung im Saargebiet
Stuttgart . 180 Flüchtlingskinder aus den badisch -

württembergischen Landesdurchgangslagern in
Weinsberg , Ludwigsburg und Ulm sind am Don¬
nerstag von Stuttgart nach Saarbrücken ge¬
fahren . Die Kinder , die vör kurzem mit Ihren
aus der Sowjetzone geflüchteten Angehörigen in
den Lagern eingetroffen sind , werden auf Ein¬
ladung des saarländischen Roten Kreuzes ln der
Nähe Saarbrückens einen sechswöchigen Erho¬

lungsaufenthalt verbringen . Mitte Juli werden
weitere 150 Flüchtlingskinder nach Saarbrücken
reisen .

Au $ Baden
Am „Marterpfahl “ vergessen

Bruchsal . In einem Wald bei Wiesental
im Kreis Bruchsal haben Kinder im Alter von
11—12 Jahren Indianer gespielt und einen Jun¬
gen an den „Marterpfahl “ gebunden . Im Elfer
des Spiels vergaßen sie ihr „Opfer “ und gingennach Hause . Der mit Stricken fest an einen
Baum gefesselte Junge wurde erst mehrere Stun¬
den später von einem Forstbeamten entdeckt ,und aus seiner unglücklichen Lage befreit . Er
war bereits längere Zeit ohnmächtig und so
entkräftet , daß er nach Hause getragen werden
wußte .

Landestreffen der Bürgerwehren
Ettlingen . Die badischen und hessischen Bür¬

gerwehren und Milizen veranstalten zusammen
mit einer Anzahl Wehren aus Württemberg und
Hohenzollern in Ettlingen , Kreis Karlsruhe ,über dieses Wochenende ein Landestreffen . Ee
werden rund 1000 Bürgerwehrmänner aus 20 Or¬
ten erwartet , darunter aus Stuttgart , Tü¬
bingen , Rottenburg . Hechingen .
Der Festzug am Sonntagnachmittag verspricht
farbenreiche Bilder von Uniformen und Trach¬
ten .
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die sanfte Wäsche

Warum Mietwohnung ? Bauen Sieein eig . Fertighaus . Lief , kurzfr . ,sofort beziehbar , günst . An - und
Abzahlg . . auch Ansparvertr . mit
Staatsprämie : TEUTONIA . Hammt . W . , T 15*

KdUTTe ernocn neuTe eine

Miele

Denken Sie daran
daß dis Erneuerungsfrist für die

2. blasse dei
Süddeutschen Klassenlotterie

am 3. Juni 1953 abläuft

Ingelheimer Rotwein
u . Weißwein , Liter ab I SO DM .
Lieferung mit Lastwagen . Lud¬
wig wtntemheimer Weinbau .
Ingelheim/Tthein . Verlangen Sie
kostenlos Preisliste u Proben !

evor es zu spät ist
^ bei Haarausfall , Kopfjucken, Schuppenbildung

für Den Erfolg ihrer flnjeige
bürgt bis weite Oerbreitung unö Oie große Beliebtheit
Ihrer fieimatjeitung

ukident
reinigt künstliche Gebisse ohne Bürste und
ohne Mühe vollkommen selbsttätig hygienisch
einwandfrei und macht sie gleichzeitig ge¬
ruchfrei und keimfrei . Das Kukident -Reinl -
gungs -Puiver wird nur in Wasser aufgelüst .
Eine Normal - Packung Kukident kostet
1.50 DM, die große Packung 2.50 DM .

Zum Festhalten des Gebisses
benutzen Hunderttausende die patentierte Kukident -Haft -Creme mit
bestem Erfolg . Tube 1.80 DM. Kukident -Haft -Pulver 1.50 DM.
Jede rührige Apotheke , Drogerie nnd Parfümerie kann die Kukident -
Präparate vorrätig halten oder schnell besorgen .

Koklrol -Fabrik , (17a) Weinhelm
Bestimmt erhältlich : ln Tübingen : Parfümerie Geschwister Kautt,
Neckargasse 3 und Stadt-Drogerie üottula , Mühlstr. In Ebingent
Stadt- DrogerieWeißmann, Marktstraße 2. In Freudenstadt : Cential-
Orogerie Uhrenbadter, gegenüber dem Kurhaus ; Schwarzwald- Drogerie
Apotheker Zimber, Loßburger Stiaße 7 und Stadt-Drogerie Uhrenbacher,
Marktplatz 4. In Hechingen : Zollem-Drogerie Zink & Sohn, Herren-
adterstr. 3t . In Rottenburg : Markt - DrogerieSantermeister, Marktplatz.
In Sulz : Stadt-Apotheke. In Tailfingen : Centrai-Drogerfe Sdilenzig ,
Lange Straße 1. In Tuttlingen : Drogerie Mann, Karlstr. 30; Drogerie
Stoil, Wilhelmstr. 18 und ParfümerieZitterell-RObelmann , am runden Edu

Fühlen Sie sich elend
nervös , abgespannt und Überreizt ? FRAUEN«
GOLD, das Jugendelixier, erneuert von innen
heraus die Kräfte , schenkt ihnen Lebensmut und
blühendesAussehen und gibt Ihrem Leben einen
neuen, beglückenden Inhalt !

. . . und für Ihren Mann EIDRAN, die Gehirn * und
Nervennahrung von erstaunlicher Wirkungskraft .



WIRTSCHAFT
Umsatz soll gesteigert werden

Weinwoche wirb * mit Schoppenweinen
WIESBADEN . Mit einer festlichen Veranstal¬

tung im Wiesbadener hessischen Staatstheater
wird am Samstag in Anwesenheit des Bundes¬
präsidenten die deutsche Weinwoche eröffnet .
Die „deutsche Weinwerbung “ beabsichtigt , durch
die Weinwoche vor allem den Absatz an Schop¬
penweinen zu fördern . Der Weintrinker soll über
den offenen Wein an die edleren Sorten heran¬
geführt werden . Im ' vergangenen Jahr wurde
der Verkauf von Wein durch die Weinwoche um
36 bis 40 Prozent gesteigert .

In diesem Jahr soll in vielen Städten und
Gemeinden der Bundesrepublik für Wodien oder
Tage die Getränkesteuer für Wein wegfallen .

Oertliche Genossenschaft — die wichtigste Zelle
Aussprache über die Kontroverse Landwirt schaftsminister / WLZ -Genossenschaft

STUTTGART . In der Hauptversammlung der
württembergischen landwirtschaftlichen Zentral¬
genossenschaft — Raiffeisen — eGmbH . ging der
Vorsitzende des genossenschaftsführenden Vor¬
stands , Dr . Friedrich Brixner , am Mittwochin Stuttgart auf die Kontroverse ein , die sich
zwischen dem Landwirtschaftsminister Friedrich
Herrmann und der Zentralgenossenschaft inden letzten Monaten ergeben habe . Dr . Brixner
sagte , die Zentralgenossenschaft habe die ört¬
liche Genossenschaft immer schon als die wich¬
tigste Zelle des Genossenschaftswesens betrach¬tet . Sie habe sich in ihrer Arbeit auch stets von

Nur einmal im Jahr Anspruch
Urlaubsanspruch bei Arbeitsplatzwechsel / Gewährung von Resturlaub

wt . BONN . Im Urlaubsrecht gilt der Grundsatz ,daß im selben Urlaubs ] ahr nur einmal Anspruch
auf Urlaub besteht . Arbeitnehmer , die bereits Ur¬
laub für das laufende Urlaubsjahr erhalten und
nach einem Arbeitsplatzwechsel im neuen Betrieb
die Wartezeit wieder erfüllt haben , können gegen
den neuen Arbeitgeber nur insoweit einen Ur¬
laubsanspruch geltend machen , als er nicht bereits
vomfrüheren ArbeitgeberfürdaslaufendeUrlaubs -
jahr gewährt worden ist . Nach der arbeitsgericht¬
lichen Rechtsprechung gilt dieser Grundsatz auch
dann , wenn der Urlaub vom früheren Arbeit¬
geber in Geld abgegolten worden ist , weil infolge
Auflösung des Arbeitsverhältnisses eine Freizeit¬
gewährung nicht mehr möglich war . Auch hier
hat der Arbeitnehmer nach Erfüllung der Warte¬
zeit gegenüber dem neuen Arbeitgeber keinen
Urlaubsanspruch mehr für das laufende Urlaubs¬
jahr , da er sonst besser gestellt wäre als die an¬
deren Arbeitnehmer . Die Gewährung von Rest¬
urlaub aus früheren Urlaubsjahren hat dagegen
keinen Einfluß auf den neu erworbenen Urlaubs¬
anspruch .

Französische Konkurrenz
Süddeutsche Eisenindustrie beklagt sich

DÜSSELDORF . Insbesondere in Süddeutsch¬
land muß die deutsche Eisenindustrie ihre Preise
herabsetzen , weil Frankreich in diesem Gebiet
die bisherigen Preise unterbietet . Von Fachseite
werden die sich daraus ergebenden Mindererlöse
als für die Eisenindustrie der Bundsrepublik
nicht unbeträchtlich bezeichnet . Der gemeinsame

Zur Information
Der Reutlinger Textilingenieur Robert

Primus , der bisher öffentlich bestellter Sachver¬
ständiger für Maschinen der Wirk - und Strickwa¬
renindustrie war , wurde von der Industrie - und
Handelskammer Reutlingen jetzt auch als Sachver¬
ständiger für Wirk - und Strickwaren vereidigt .

Die Verhandlungen zwischen der Bank deutscher
Länder und dem Bundesverkehrsministerium übereinen von der Bundesbahn benötigten Über¬
brückungskredit wird voraussichtlich ln Kürze ab¬
geschlossen sein . Die Kredithöhe wird auf 50 bis 60Millionen DM geschätzt .

Markt habe Preisermäßigungen zur Folge ge¬habt , die Erlösminderungen seien vor allem für
die deutsche Eisenindustrie im Hinblick auf die
Investitionsvorhaben als recht schmerzhaft an¬zusehen .

Es wird betont , daß die deutsche Eisenindustrie
seinerzeit darauf verzichtet habe , die SM-Grund -
preise auf das teilweise erheblich höhere Niveauder übrigen Vergleichspreise anzuheben , und daß
dies ein zusätzliches Opfer bedeute .

dieser Erkenntnis leiten lassen . Die Zentralge¬nossenschaft bemühe sich um den unmittelbaren
Kontakt mit den einzelnen Genossenschaften undstrebe nicht nach Mammutbetrieben . Die Ent¬
wicklung zum Großbetrieb sei aber nicht aufzu¬halten . Die Größenordnung des Genossenschafts¬wesens werde durch die der übrigen Wirtschaft
vorgezeichnet . Die Genossenschaften müßten sichdieser Lage anpassen , wenn sie im Wettbewerb
bestehen wollten .

Landwirtschaftsminister Herrmann entgegnete .daß die Auseinandersetzung immerhin den Er¬
folg gezeitigt habe , ein wichtiges Thema offen
zur Sprache zu bringen . Er hoffe , daß mankünftig mehr noch als bisher überlege , wie manzwar die Interessen der übrigen Gewerbezweigewahre , aber dem Genossenschaftsgedanken zumNutzen des einzelnen bäuerlichen Genossen die¬nen und gerecht werden könne .Die württembergische landwirtschaftliche Zen¬
tralgenossenschaft — Raiffeisen — eGmbH (WLZ )in Stuttgart konnte im Geschäftsjahr 1951/52 mit
186,43 (1950/51 : 127,41 ) MiU . DM den bisher höch¬sten Jahresumsatz seit Bestehen des Unterneh¬mens erzielen . Trotzdem schließt die Gewinn -
und Verlustrechnung zum 30. 6 . 53 bei Erträgenvon insgesamt 20,5 (14,24) Mill . DM mit einemVerlust von 343 250 DM . Er wird nach Beschlußder Hauptversammlung vom Mittwoch aus derRücklage für den Lastenausgleich gedeckt .

325 Pferde in vier internationalen Springen
Internationales Reitturnier in Ludwigsburg / Alte Turnierstadt

Die alte Reiter - und Garnisonstadt Ludwigsburghat sich seit langem den Turniersport besonders an¬gelegen sein lassen . Vor zwei Jahren bereits muß¬ten beim 35 000. Zuschauer im Ludwigsburger Sta¬dion die Pforten polizeilich geschlossen werden , alsman das Jubiläumsturnier des schwäbischen Reiter¬vereins beging . In diesem Jahre nun wagte manden Durchbruch auf die internationale Leistungs¬ebene und den Einbruch in die Reihe der klang¬haften Namen : Dortmund , Wiesbaden , Köln , Aachenund Hamburg , die ebenfalls Veranstalter interna¬tional anerkannter Turniere sind . Als glücklicheLösung fand man die Koppelung der Groß -Turnierevon Wiesbaden , Ludwigsburg , Köln , die insgesamtmit 65 000 DM an Geldpreisen neben wertvollenEhrenpreisen ausgestattet sind , und somit allemwas im deutschen Turniersport Rang und Namenbesitzt den Anreiz der Teünahme boten . Sie sindauch allesamt — außer der deutschen Reiterequipe ,die international -repräsentativ die deutschen Far¬ben in Bilbao vertrtltt — vom Freitag bis Samstagin der schwäbischen Reitermetropole vertreten . Be¬sonders stark selbstverständlich der deutsche Nor¬den , die Gestüte Vornholz und Warendorf , fernerHannover , Hamburg , Köln , Minden , Düsseldorf ,Frankfurt , aus dem Süden Regensburg , Karlsruhe ,Mannheim , München , Stuttgart , Balingen und Tü¬bingen . Frau Helga Köhler , Military -Teilnehmervon Helsinki , Klaus Wagner , Graf und Gräfin vonder Schulenburg , Offermanns -Köln , Bagusat -Mün -chen , Przybylski -Warendorf dürften in den mittle¬ren und schweren Springen die aussichtsreichstendeutschen Vertreter sein . Ihre ausländischen Kon¬kurrenten vertreten sechs Nationen . U . a . sind un¬ter ihnen die erfolgreichsten französischen Amazo¬nen Mme . d ’Orgeix und Mlle . Gurdjian zu finden— neben Henri Frangois -Poncet und einer starkenfranzösischen Offiztersequipe aus Baden -Baden ,

Münsingen und Tübingen . Nationalrat Graf Kottu -
linsky , Hugo Weber und Rittmeister Romi Holmvertreten die österreichischen Farben , Anton Ebben ,M . Koster , Fr . Albers , I . Hensen sind einige derbekanntesten holländischen Springreiter bei denAmerikanern ragt Major Rüssel aus dem Feld derTeilnehmer , der im vergangenen Jahr das deutsche
Springderby in Hamburg gewinnen konnte .

40 Programmstunden müssen in Ludwigsburg invier Tagen zwischen dem 28. und 31. Mai abge¬wickelt werden — in 22 Wettbewerben (daruntervier internationalen Springen ) sind 908 Pferde amAblauf . Herausragend neben den Sprungkonkurren¬zen sind die Dressuren , die die gesamte deutscheElite vereinen .
Werner Haas Trainingsscbnellster

Aber um ein Haar verunglückt
Im Training für die Motorradrennen um die

„Tourist Trophy “ auf der Insel Man erzielte derdeutsche NSU -Fahrer W . Haas am Donnerstag miteinem Durchschnitt von 134,2 km/std die schnellsteZeit in der Klasse der leichten Maschinen . Zweit¬schnellster war der britische NSU -Fahrer W . A .Lomas , der einen Schnitt von 131,2 km/std erreichte .Der italienische Fahrer Bruno Ruffo raste am
Donnerstagvormittag mit fast 130 km/std gegen eine
niedrige Böschung und überschlug sich mit seiner250-ccm -Guzzi . Ruffo mußte mit Rippen - , Schlüssel¬bein - und Beinbrüchen in ein Krankenhaus ge¬bracht werden . Auch Werner Haas wäre um einHaar verunglückt . Bei Höchstgeschwindigkeitklemmte sich eine Strebe zwischen Rad undSchutzblech , so daß der Reifen des Vorderradesvon der Felge flog . Dank der ausgezeichneten Fahr¬kunst des jungen NSU -Fahrers konnte dieser jedochseine Maschine noch zum Halten bringen .

Lehrreicher Buiier mar kl
wt . Die Entwicklung des Butterpreises und desButtermarkts in diesem Jahr ist geeignet , einelehrreiche Lektion zu erteilen : Im letzten Jahrhat man es zugelassen , daß der Butterpreis aufeine Höhe stieg , bei der viele Verbraucher nichtmehr mithalten konnten oder wollten . Sie wand¬ten sich von der Butter ab und gingen zum Mar¬garine -Verzehr über . Jetzt ist der Butterpreiswieder stark gefallen . Aber viele Verbraucher

zögern , sich wieder der Butter zuzuwenden . DerButterverbrauch liegt um etliche Prozente unterdem Verbrauch in der gleichen Zeit des Vor¬jahres , und Erzeuger wie Butterhandel bemühensich vergebens , die alten Verbraucherschichtenwieder zurückzugewinnen . Der augenblicklicheVorteil , einen höheren Butterpreis erzielen zukönnen , hat also letzten Endes zu dem Nachteil
geführt , daß jetzt der Butterpreis durch die Zu¬
rückhaltung der Käufer unnatürlich gedrücktwird .

Diese Erkenntnis hat sieh bei den Erzeugernebenso wie im Handel durchgesetzt . Das Streben
geht daher dahin , in Zukunft übergroße Schwan¬
kungen des Butterpreises zu verhüten . Ein ge¬wisser Saisonunterschied wird als richtig und
natürlich angesehen , aber jedenfalls soll verhü¬tet werden , daß der Preis im Winter über 7 DM
je Kilo steigt . Es wäre wirklichkeitsfremd , dieses
Ziel durch einen Appell an Handel und Erzeugererreichen zu wollen . Vielmehr bemüht man sich,
„marktkonforme “ Mittel zu finden . Dabei ist manin erster Linie auf die Einkühlung von Butter
verfallen . Sie bietet eine hervorragende Hand¬
habe , während der Milch - und Butterschwemm «in den warmen Monaten den Markt zu entlasten
und damit ein bodenloses Absinken der Preis «
zu verhindern , dann aber in der kalten Jahres¬
zeit durch allmähliche Freigabe der eingekühlten
Mengen ein Heraufschnellen der Preise zu ver¬
hüten .

Das Ziel einer gleichmäßigen Versorgung mit
Butter und eines stabileren Preises dürfte in je¬dem Fall erreicht werden .

Firmen und Unter nehmungen
LEVERKUSEN . Farbfilme zur Selbstbearbeitung .

— Die Agfa AG für Photofabrikation , Leverkusen ,will ln der nächsten Zeit großformatige Planum¬
kehrfilme für Tages - und Kunstlicht auf den Markt
bringen , die unter Verwendung der ebenfalls Im
Handel erhältlichen Chemikalien erstmalig zur
Selbstbearbeitung bestimmt sind . Man rechnet
zwar damit , daß diese Formate vor allem von Fach¬
photographen und Reproduktionsanstalten verwen¬
det werden . Bei dem gleichzeitig zum Verkauf ge¬
langenden B 2 Rollfilm für das Format 6x9 soll
die Umkehrgebühr jedoch wie bisher auch beim
Kleinformat Im Verkaufspreis einbegriffen sein .

GÖTTINGEN . Tagung der Gothaer Versicherung .— Bei der diesjährigen Tagung des gemeinsamenAußendienstes der Gothaer Lebensversicherung a . G.in Göttingen und ihrer Tochtergesellschaft , der Go¬
thaer Allgemeinen Versicherung AG in Göttingen ,am 29. und 30 . April in Konstanz wurde bekannt ,daß der Versicherungsbestand der Gothaer Lebens¬
versicherung a . G . die 500-Millionen -Grenze über¬
schritten hat . Schon Ende vergangenen Jahres hat
die Gothaer als erstes von allen deutschen Lebens¬
versicherungsunternehmen eine Beitragsrückgewährfür alle laufenden gewinnberechtigten Versicherun¬
gen mit Wirkung vom 1. Januar 1953 an eingeführt ,die eine Senkung der Tarifbeiträge um durchschnitt¬
lich 13 Prozent bedeutet .

Ein guter Tag beginnt mit
Gillette

Überall in der Welt . . .
weiß man wahren Wert zu schätzen — auch beim
Rasieren . Natürlich ist eine so außergewöhnlich gute
Klinge wie die weltbekannte BLAUE GILLETTE ein paar
Pfennige teurer . „Das ist verständlich ", sagen die
Schotten, „dafür ist sie aber auch wirtschaftlicher".
Musterhaft gehärtet und geschliffen, ergibt sie viele
Tage eine gleichmäßig saubere Rasur. — Und die
sparsamen Schotten sollten es wissen.

' • . . es lohnt sieb ,
das Beste

zu kaufen !

I blue
Gillette “
BLADES

Packung mit 10 Klingan OM 1.50

Blaue Gillette Klingen
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[ wunderbare Dosenware
geschmeidig

ergiebig
sparsam

modern in allen PreislagenVortellh . Zahlungsbedingungen

Das Tempo der Zeit
macht uns nervös . Millionen Menschen lei¬
den unter nervösen Beschwerden . Da sollte
der edi te Klosterfrau Melissengeiststets gri ff-
bereit sein ! Seine ausgleichende Wirkung
wird seit Generationengerühmt - aber ge¬
rade in unsererunruhigen Zeit lernen ihn
immer mehr Menschen als Helfer gegen die
nervösen Störungen des Alltags schätzen !

Oie blaue Packung mit S Nonnen schlitzt Sie vor Nachahmungen!

Klofterfrau MeliflengeiftMnißtnjtm

Automarkt

Topfgucker
gibt es überall. Wenn die

Hausfrau Birkei 7 Hühndien-GOID-
Eiemudeln kocht, zieht es manchen Mann In
die Küche. Er weiße Heute wird das Essen
besonders schmackhaft , ßirkel 7 Hühnchen -
GOlD -Elemudeln gehen prächtig auf, man
Ißt sie mit wirklichem Genuß, well

L
sie wunderbar kernig und
bekömmlich sind

NSU (2-Takt ) 200 ccm , 4-G . , Chrom¬
tank , kpl . ausger ., gut erh ., Ge¬
legenheit 380 DM . L. Schleh , Sulz
a . N., Telefon 354

W <ef
geliebt , gelobt als Leibgericht

. fHüHNamT GOLD

frei von Kreislaufstörungen , Arterien¬
verkalkung und hohem Blutdruck,jung und gesund durdi die alllcln -
verstärkten , deshalb vollvrirksamen

ff

Knoblauch -Beeren
gerudv u. gesdimadcfrel

Nur In der grünen Packung - DM

Stellenangebote
Tüchtige , ehrliche , fleißige

Bedienung

spring , Gastnof zur „Trauoe ",Neuffen
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Mädchen
f . Küche u . Haushalt . 150.- Lohn ,geregelte Freizeit . Eintritt bald¬
möglichst . R . Böhm , Krone , Tro¬
gen , Appenzell /Schweiz )

Tüchtiger , kräftiger

Metzgergeselle
findet gutbezahlte Stelle .
Daselbst wird ein kräftiger
Lehr junge gesucht .

Fr . Krauß , Metzgermeister
Nagold - Telefon 438
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£ aßf Sich

\
’
ScheSchwui%

uteyblaSen %
Die Puste geht bald aus _ Nur
loser Staub läßt sich wegblasen
DerSchmutzselbst sitzt durch eine
Bindeschicht auf dem Geweb«
fest , » er klebt « . Beim Waschen
kommt es darauf an , diese Binde
schicht aufzulösen . Der Schmutz
kann dann nicht mehr haften und
läßt sich ohne Mühe herunter¬
waschen.

Linde 's bekommen Sie
Immer ganz frisch bei
Ihrem Kaufmann . Darum
schmeckt Ihnen dieses
gesunde Kaffeemittel
auch stets voll, würzig
und dabei doch milde.

Ein solches Mittel ist BURNUS.
Man nimmt es zum Einweichen .
Wenn Sie die Brühe weggießen
sehen Sie, daß der größte Teil
des Schmutzes schon damit weg
schwimmt. BURNUS löst bio
aktiv, löst gründlichEine gute Stellung

finben Sie burd ) eine Slngeige
tn gljrer jjeimatjeitung

geitungsanaeigenhaben (Erfolg

Gute Klaviere

teil ist bio-aktiv,
darum so lösestark

B. Klinkerfufj
Stuttgart , Neckarstraße l A



AUS DEM HEIMATGEBIET

Sag es mit ZCumoc!
Ein alter, leider immer noch nicht genügender

praktizierter Satz behauptet , daß der Ton die
Musik mache . Und es wird weiter gesagt, daß
mit Humor alles nochmal so gut gehe. Das mag
«war verdächtig nach Binsenweisheit klingen und
doch glauben wir, daß sich manches in den zwi¬
schenmenschlichen Beziehungen besser gestalten
würde, wenn man dem „Wie“ des Anliegens
■sehr Bedeutung zumessen wollte.

Ein recht hübsches (durchaus positives) Bei¬
spiel ist uns gestern zufällig vor Augen gekom¬
men. Es stammt aus der Gemeinde Neuheng -
ftett . Hier lag die Sache so, daß das Dach der
Kirche , weil schadhaft, neu eingedeckt werden
mußte , was bekanntlich mit nicht geringen Ko-

Csn verbunden ist. An der Notwendigkeit dieser
aßnahme war nicht zu zweifeln — bezahlt aber

war die Angelegenheit deshalb noch nicht Nun
hätte man vielleicht ein in beschwörendem Ton
gehaltenes „Rundschreiben“ an die Gemeinde¬
glieder loslassen können, sie darin ebenso höflich
wie dringend bittend , ihr Scherflein zu den Er-
»euerungskosten beizusteuem . Man hat dies
picht getan, sondern sich mit dem nachstehenden
humorvollen Poem an die Neuhengstetter ge¬
wandt :

Der neue Kirchenhut
Ein jeder weiß, was kosten tut
für „ihn“ und „sie“ ein neuer Hut.
Tut ’s noch der alt, gekauft vor Jahren,
will man den neuen gern sich sparen.
Doch einmal hat er halt ein Loch ,
dann braucht man einen neuen doch .
Die Kirche , unser alter Freund,
drin sich versammelt die Gemeind,
sie steht nun schon so viele Jahr
ihr Hut zersaust vom Sturme war.
So haben wir jetzt kurz und gut
für sie gekauft den neuen Hut.
2000 Mark fast sind zu zahlen,
drum komm’n wir bittend zu euch allen:
Ihr lieben Leut , nun seid so gut,
helft zahlen unseren Kirchenhut!

Ueber den Erfolg dieses ebenso poesie- wie
humorvollen Aufrufs ist uns zwar noch nichts be¬
kannt , doch möchten wir hoffen, daß er nicht
fhne Wirkung auf die Herzen und Geldbeutel
ger also Angesprochenen bleiben wird!

T) vl Sp &ti um Sowitaq ,
Fußball

A-Klasse, Nördl . Schwarzwald
Am vorletzten Spielsonntag der Rückrunde sind

die folgenden Spiele vorgesehen:
_ _ Altensteig — Tnmlingen (0 :4) . — Altensteig
hat noch zwei Heimspiele in dieser Runde zu
bestreiten . Es braucht zur Sicherung seiner Po¬
sition aus diesen Spielen lediglich noch einen
Punkt . Mit Tumlingen als Gast sollte der Platz¬
elf am kommenden Sonntag eine Punkteteilung
möglich sein .

Baiersbronn — Horb ( 1 :0).

B- Klasse, Gruppe Nagoldtal
Pokal-Entscheidungsspiel

Bad Liebenzell — Effringen (in Calw). — Im
Entscheidungsspiel um den Pokalbesten der B-
tlasse stehen sich auf dem neutralen Calwer
Platz die Mannschaften aus Bad Liebenzell und
Effringen gegenüber. Nach Lage der Dinge sind
dabei die Badestädter als Favoriten anzusehen.

C-Klasse
Entscheidungsspiel um den Aufstieg

Rotfelden — Oberkollbach (in Breitenberg) . —
Nachdem das Vor - und Rückspiel keine Entschei¬
dung über den Aufstieg in die B-Klasse erbrachte,
tot ein Entscheidungsspiel notwendig geworden,
das auf dem neutralen Platz in Breitenberg aus¬
getragen wird. Beide Mannschaften sind als voll¬
kommen ebenbürtig anzusprechen, so daß der
Spielausgang offen ist.

Freundschaftsspiele
Nagold — Calw. Die Fußballabteilung des

VfL, Nagold hat am kommenden Sonntag die
Fußballmannschaften aus der Kreisstadt zu Gast.
Man wird von dem Freundschaftstreffen einen
aufschlußreichen Kräftevergleich zwischen den
beiden Spielklassen Nördl. Schwarzwald und Enz-
Nagold erwarten dürfen.

Teinach/Zavelstein — Schönaich . Am Sonntag
bat Teinach/Zavelstein den A-Klassenverein
Schönaich zu Gast. Außer den ersten Mann¬
schaften treten auch noch die Alten Herren so¬
wie die Jugendmannsehaften zu Freundschafts¬
spielen an .

Bergbahn verzeidinete Rekordzahlen
Wildbad . Pfingsten brachte für die Bäderstadt

einen enormen Ausflugsverkehr. Ziel vieler Tau¬
sende von Ausflüglem war der Sommerberg mit
den stillen Hochwaldungen bis zur Grünhütte
und zum Wildsee hin. Die Bergbahn fuhr an
beiden Pfingstfeiertagen von früh bis spät ohne
Unterbrechung zu Berg und Tal , um die Som¬
merbergsbesucher an ihr Ziel zu bringen . Die
Bergbahn beförderte am 1 . Pfingstfeiertag 8227
Personen ( 1952 waren es 8014) und am Pfingst¬
montag 6230 (1952 waren es 6350) . Immerhin
sind dies Beförderungsziffem, wie sie die jetzt
45 Jahre bestehende Bergbahn nicht oft aufzu¬
weisen hat , ja, man darf sagen, daß die Zahl der
Fahrgäste vom Pfingstsonntag überhaupt noch
nie erreicht wurde.

„Grüß Gott mit hellem Klang in Stammheim
Am Wochenende Fahnenweihe und 70jähriges Jubiläum des Liederkranzes Stammheim

Stammheim. Morgen und am Sonntag begeht
der Liederkranz Stammheim seine Fahnenweihe,
verbunden mit dem 70jährigen Jubiläum des
heute sehr leistungsfähigen Vereins.

Im Jahre 1883 gründeten sangesfreudige Bür¬
ger den Verein. Klein, aber unternehmungslustig
war das Häuflein Sänger. Bereits im Jahre 1884
gründeten die Stammheimer Liederkränzler zu¬
sammen mit den Nachbarvereinen in Gedungen
den früheren Westlichen Gäusängerbund (heute -
Westgau) und schon 1885 wurde in Stammheim
die erste Sängerfahne geweiht. Bei vielen Anläs¬
sen trat der Verein in Erscheinung und bald war
der Liederkranz aus dem Gemeindeleben nicht
mehr wegzudenken. Leider brachte der erste
Weltkrieg eine Unterbrechung, aber kurz nach
Beendigung des Krieges wurde wieder weiter¬
gesungen und im Jahre 1928 wurde der Verein
Mitglied im Schwäb . Sängerbund. Ein Gau¬
sängerfest im Jahre 1929 und das 50jährige Ju¬
biläum im Jahre 1933 waren Höhepunkte im
Vereinsleben.

Eine neuerliche Unterbrechung brachte, wie
überall, der Krieg 1939—1945 . Fast alle Sänger
wurden eingezogen. 8 Sänger sind gefallen, 8
vermißt, fast alle waren in Gefangenschaft und
trotzdem wurde bereits am 23 . Januar 1946 unter
der Leitung des heutigen Ehrenmitgliedes Alois
Grab , (Calw), wieder neu begonnen und junge
Kräfte stellten sich wacker neben die wenigen
Alten.

Im Jahre 1951 gesellten sich zu den Männern
auch die Frauen . Der Frauenchor konnte in kur-
xer Zeit beachtliche Erfolge erzielen. Heute zählt
der Verein 62 aktive Sänger, 45 Sängerinnen, 10
Ehrenmitglieder und 42 passive Mitglieder.

Leider wurde bei der Brandkatastrophe und
Zerstörung des Dorfes im Jahre 1945 auch die
alte traditionsreiche Fahne aus dem Jahre 1885
vernichtet. Nun hat sich der Verein aufgerafft
und unter beachtlicherBeteiligung seiner Freunde
und Gönner eine neue Fahne angeschafft, die

Stumm schläft der Sänger
Hirsau. Der Tod hat eine weitere Lücke in die

Reihen der Hirsauer Sänger gerissen. Der Lieder-
kranz Hirsau beklagt das Ableben seines treuen
Sängers Jakob Kugele , Schreinermeister, der
40 Jahre lang in vorbildlicher Weise dem deut¬
schen Liede diente . Mit dem Chor „Auferstehen,
ja auferstehen“ nahmen die Sänger und Sänge¬
rinnen Abschied von dem Verstorbenen, während
sich die Fahne über der sterblichen Hülle senkte
und Vorstand Friedrich Walker unter Nieder¬
legung eines Kranzes dem toten Sängerkameraden
den letzten Gruß entbot.

Rege Bautätigkeit in Neuhengstett
Neuhengstett. Nachdem kürzlich das Kirchen -

dach neu gedeckt worden ist (siehe dazu unsere
Betrachtung „Sag es mit Humor“), hat auch das
Schulhaus eine bauliche Renovierung erfahren.
Ursprünglich sollte zwar nur der Außenputz er¬
neuert werden, doch zeigte sich nach der Entfer¬
nung des alten Verputzes, daß die Küchenwand
dringend der Neuaufführung bedurfte . Sie wurde
ebenso entfernt wie der gleichfalls in schlechtem
Zustand befindliche Keller und durch neues Mau¬
erwerk ersetzt.

am Sonntag geweiht werden soll . Die Fahne
stammt aus der Fahnenfabrik Karl Neff, (Bi-
berach) und dürfte nach Art ihrer Ausführung zu
den schönsten aller Sängerfahnen der Umgebung
gehören.

Das Fest der Fahnenweihe wird bereits mor¬
gen abend mit einem Bankett im Festzelt ein¬
geleitet. Der Liederkranz Gechingen als Paten-
verein und der Liederkranz Stammheim stellen
sich dabei dem Publikum mit einem kulturell
und musikalisch gleich wertvollen Programm vor.
Männerchöre und Frauenchöre alter und neuer
Meister wechseln mit Gemischten Chören, wäh¬
rend ein 4 stimmiger Frauenchor mit Kinderchor
sich sicher in die Herzen der Zuhörer singen
wird . Ein Gemeinschaftschor der Gechinger und
Stammheimer Sänger wird am Samstag und
Sonntag zu Gehör gebracht.

Das Festprogramm des morgigen Abends bildet
somit einen musikalischen Höhepunkt des Festes.
Ein großer Besucherkreis ist bereits angemeldet
und auch für Gäste aus der Kreisstadt ist der
Abendomnibus ab „Linde“ eine günstige Ge¬
legenheit nach Stammheim zu kommen. Am
Schluß des Konzertes besteht Fahrgelegenheit
nach allen Richtungen. Der Musikverein Stamm¬
heim sorgt sowohl für die musikalische Um¬
rahmung, wie auch nach Schluß des Konzertes
für eine flotte Tanzmusik.

Der Sonntag bringt zunächst die „Tagwacht“
der Musiker und um 9.30 Uhr den Festgottes¬
dienst. Um 12.30 Uhr wird sieh der Festzug bei
der Friedhofstraße aufstellen. Neben 2 Musik¬
kapellen und den örtlichen Vereinen werden
etwa 15 Gastvereine im Festzug marschieren. Der
schöne Festplatz im Freibad bietet alles , was
man sich an solchen Tagen wünscht und es
bleibt nur zu hoffen, daß auch das Wetter mit¬
tut .

Am Montag schließt sich dann ein Kinderfest
mit Unterhaltung , Musik und Tanz an.

Auch an der Milchsammelstelle soll gebaut
werden, und zwar will man dort einen Anbau
erstellen, der angesichts der beengten Verhält¬
nisse dringend notwendig erscheint. Mit dem An¬
bau wird die Sammelstelle ein anderes Gesicht
bekommen, das den heutigen Erfordernissen
eher entspricht.

Im Mai durften und dürfen ihren Geburtstag
feiern : Am 20 . Karl Jäger den 74 ., am 25 . Wil¬
helm Gräf den 79 . und am 30. Wilhelm Ayasse
den 72 . Geburtstag. Wir gratulieren!

Von der neuen Warte grüßte der Richtbaum
Schwann . Der Aufbau der neuen Warte schrei¬

tet jetzt rasch voran. Ueber Pfingsten' sah man
bereits das Richtbäumchen auf dem Dache im
Winde sich wiegen. Den Umrissen nach zu schlie¬
ßen , wird die neue Warte der alten ähnlich wer¬
den. Es erweist sich nun doch als ein guter Ge¬
danke, daß die Warte aus Umast und Straßen¬
lärm in die Stille und Zurückgezogenheit verlegt
wurde.

Das Waldcafä hat über Pfingsten seine
ersten Gäste empfangen. Noch ist es nicht offi¬
ziell eröffnet, eine kurze Zeit, dann wird es so¬
weit sein .

Im Spiegel von Calw
Morgen Abendfeier in der ev . Stadtkirche

Wir erinnern unsere Leser daran, daß morgen
um 20 Uhr in der Ev . Stadtkirche eine musika¬
lische Abendfeier mit Orgelwerken von Bach und
Chören alter Meister stattfindet . Der Kirchenchor
singt u . a . das zwei- bis siebenstimmige deutsche
Sanctus von Vulpius und den 100 . Psalm für zwei
vierstimmige Chöre von Heinrich Schütz , die zu
den Perlen der Chormusik gezählt werden dürfen.
Es wird herzlich zu dieser Feierstunde eingela¬
den. Der Eintritt ist frei .

Generalversammlung der Konsumgenossenschaft
Die Konsumgenossenschaft Calw hält am Sonn¬

tag , 7. Juni, um 15 Uhr im Saalbau Weiß in
Calw ihre ordentliche Generalversammlung ab.
Auf der Tagesordnung stehen neben den üblichen
Regularien auch Wahlen zum Aufsichtsrat. An¬
träge müssen bis spätestens 3 . Juni , 18 Uhr, beim
Vorstand schriftlich eingegangen sein .

Das Programm des Volkstheaters
Als „der frechste Film des Jahres“ wird uns

„Der Tag vor der Hochzeit“ angekündigt . Es geht
darin um eine seit langem wohlvorbereitete Ver¬
mählungsfeier, die wegen des zeitlichen Zusam¬
menfalls mit dem Besuch des Staatspräsidenten
von dem Brautvater, seines Zeichens Bürgermei¬
ster, verschoben werden möchte, was aber keines¬
wegs nach dem Willen der Brautleute ist. Also
muß mal wieder ein kleiner Schwindel herhalten ,
um die Dinge nach Wunsch aller Beteiligten zu
regeln und Hochzeitsfeier und Staatsbesuch unter
einen Hut zu bringen . An dem oft recht turbu¬
lenten Geschehen sind beteiligt : Paul Dahlke,
Käthe Haack, Lisabet Müller, Joachim Brennecke,
Günther Lüders, Ursula Herking, Elisabeth Flik- ,
kenschildt, Gerd Fröbe , Susi Nicoletti und Else
Reval. Es singen die Schöneberger Sängerknaben.
Vorführtage: heute bis einschließlich Sonntag.

146 Industriebetriebe mit 11 179 Beschäftigten
Wie alljährlich ist zum 1 . Januar für die mo¬

natliche Industrieberichterstattung der Betriebe
mit mindestens zehn Beschäftigten (Inhaber , An¬
gestellte und Arbeiter zusammen), aber ohne
Versorgungsbetriebe und Baugewerbe, wieder ein
neuer Firmenkreis aufgestellt worden. Ihm gehö¬
ren im Kreis Calw jetzt 146 Betriebe mit
11179 Beschäftigten. Am 1 . Febr . 1950 waren es
zwar sogar 148 Betriebe gewesen, aber nur 8015
Beschäftigte. Deren Zunahme in knapp drei Jah¬
ren um nicht weniger als 39,5 % , annähernd zwei
Fünftel , muß im Vergleich mit den anderen
Stadt- und Landkreisen Baden-Württemberg als
ganz ungewöhnlich stark bezeichnet werden.
Diese sehr erfreuliche Entwicklung kommt auch
darin deutlich zum Ausdruck, daß 1950 auf einen
Betrieb im Durchschnitt erst rund 54 Beschäftigte
entfielen, heute dagegen 77, ein gewaltiger Un¬
terschied. Daß trotzdem die Großbetriebe mit
über 100 Beschäftigten in unserem Kreis nach
wie vor nicht die Rolle spielen wie anderswo
vielfach , geht daraus hervor, daß in Südwürttem-
berg-Hohenzollem jetzt auf einen derartigen In¬
dustriebetrieb schon 88 Beschäftigte kommen (ge¬
genüber 77 vor drei Jahren) und in Baden-Würt¬
temberg insgesamt sogar bereits 106 . Die In¬
dustriebeschäftigten machen im Kreis Calw heute
schon mehr als ein Zehntel ( 10,7 % ) der gesam¬
ten Bevölkerung aus .

fon und gaben den Jungen Zeugnis von ihrem
Glaubensleben und ihrer Glaubenserfahrung . Hier
spürte man etwas von der Kraft und Wirkung
des Heiligen Geistes. Und als dann der Lager¬
leiter gegen 23 Uhr den Abend schloß und die
Aufforderung an die Jungen richtete, still und
ruhig in die Zelte zu gehen, spürte man, daß
diese Stunden und das Gehörte nicht ohne Ein¬
druck auf die Lagerteilnehmer und die zahlreichen
Besucher aus Nagold geblieben waren.

Leider hatte die für Sonntagnadimittag beim
alten Glockenturm vorgesehene Kundgebung we¬
gen der anderen Nagolder Veranstaltungen aus-
fallen müssen. 1000 Jungen hätten zu dieser
Stunde in Nagold wohl etwas zuviel Betrieb
gebracht.

Der Pfingst m o n t a g — leider schon wieder
der Tag des Scheidens — begann wieder mit der
Bibelarbeit in Gruppen . Zur Freude aller Teil¬
nehmer statteten Bürgermeister Breitling und
1 . Beigeordneter Köbele der ev . Jugend auf
dem Eisberg einen Besuch ab. Sie konnten noch
kurz an der,Bibelarbeit und am munteren Singen
teilhaben , bevor Landesjugendwart Schiele unter
dem Beifall aller den Besuchern Gruß und Dank
des Lagers zum Ausdruck brachte. Bürgermeister
Breitling dankte den Männern der Landesleitung
und des CVJM . Nagold, die in so selbstloser
Weise diesen großen Dienst an der Jugend leisten
und manche Opfer bringen . Im Verlaufe der Be¬
sprechung mit den Herren der Stadtverwaltung
wurde dann auch der Plan der Landesleitung des
Ev . Jungmännerwerks erörtert, auf dem Eisberg
ein Zentrum der wiirttembergischen Freizeit¬
arbeit zu schaffen .

Die eindrucksvolle Schlußfeier um 13 Uhr, über
die wir bereits berichtet haben , klang aus in der
ernsten Frage : „Tragt Ihr das Feuer , das auf dem
Eisberg entzündet wurde , hinaus ins Land ? “ Wer
dann gegen 16 Uhr den Platz aufsuchte, hätte
nicht geglaubt, daß hier noch Stunden vorher ein
frohes und ausgelassenes Lagerleben von 1000
Jungen herrschte, so sauber hatten sie aufgeräumt.

Voll Dankbarkeit und Freude geschieht dieser
Rückblick auf drei unvergeßliche Tage ; alle durf¬
ten etwas mit nach Hause nehmen, was bleiben¬
den Wert hat .

Pfingsten unter dem Wort Gottes
1000 junge Menschen beim Pfingst zeitlager des CVJM. auf dem Eisberg

Nagold. Schon die Anmeldungen zeigten, daß
die Zahlen des letztjährigen Pfingstzeltlagers weit
überschritten würden . Ab Samstagnachmittag
strömten dann die Scharen , die mit dem Fahrrad
kamen, zum Eisberg, wo bald ein emsiges Ar¬
beiten begann. Vom kleinsten Zweimann-Zelt bis
zum großen 100-Mann-Zelt säumten bald alle
Arten Zelte den Platz. Stroh wurde gebracht, und
die Wasserwagen rollten an.

In seinem Begrüßungswort zeigte Landes¬
jugendwart Emst Schiele , der Leiter des La¬
gers , was die 1000 jungen Menschen aus Tuttlin¬
gen , Trossingen, Oberlenningen , Waiblingen usw.
hierhergeführt hatte : Sie wollten Pfingsten unter
dem Wort Gottes in froher Gemeinschaft mit
Brüdern und Freunden feiern. Der Abend brachte
das von allen mit Spannung erwartete Nacht¬
geländespiel, bei dem 150 „Schmuggler“ die
„Polizeiketten“ der Grenzwacht durchbrechen
mußten , um jenseits der Grenze „Kaffee“ zu ho¬
len und diesen durch die „Polizeisicherungen“ zu
bringen . Mit Begeisterung war alles bei der
Sache . Es gelang den Schmugglern, die „er¬
müdete“ Polizei zu überlisten . Daß dann in die¬
ser ersten Nacht auch noch mancher fröhliche
Unfug getrieben wurde, versteht sich von selbst.
Aber der Schlaf kam auch zu seinem Recht, aus¬
genommen die Lagerwachen.

In der Sonntagfrühe begann wieder das fröh¬
liche Treiben . Mit dem Waschen wurde es nicht
immer ganz genau genommen, denn man wollte
doch das Wasser sparen. Posaunenbläser spielten.
Morgenchoräleund Volkslieder, und die Gruppen¬
köche brauten Getränke, wie sie angeblich nicht
einmal die Mutter zu Hause so gut fertigbrachte.
Die Morgenwache vereinigte alle Lagerteilnehmer
in drei Gruppen erstmals um Gottes Wort . Sicher
wäre mancher Leser erstaunt gewesen, wenn er
gesehen hätte , mit welcher Aufmerksamkeit ge¬
lauscht wurde . Um 9 Uhr war Pfingstgottesdienst,
zu dem sich alles um den Fahnenmast sammelte.
Paul Heiland , der „Finanzminister“ des
Christlichen Jungmännerwerks, machte den Jun¬
gen das Wirken des Heiligen Geistes am prak¬

tischen Beispiel des elektrischen Stromes klar.
Welche Kraft hat er doch , ohne daß man ihn
sehen kann ! Besonders gedacht wurde der Brüder
von der Jungen Gemeinde in der Ostzone, wo
solche Lager leider nicht mehr möglich sind.

Dann kam der Sport zu seinem Recht. Auf
zwei Plätzen wurde das Handballturnier um den
Eisbergsieg ausgetragen. Im Endspiel lieferten
sich Reutlingen — Bad Cannstatt ein rassiges
Spiel, das Cannstatt mit den größeren Kraft¬
reserven knapp für sich entschied. Korbball, einst
zuerst im CVJM . gespielt, fand zahlreicheFreunde .
Die Jüngeren tummelten sich beim Völkerball.
Im Eisberg-Dreikampf wurden schöne Leistungen
erzielt und hart um den Sieg gekämpft. Auch der
Radrennsport fand begeisterte Anhänger im Ge¬
länderennen auf Waldwegen und im Rennen auf
der Asphaltbahn des Feuerlöschteiches (hier aller¬
dings nur inoffiziell !).

Der Höhepunkt des Lagers waren die Stunden
um die Fackeln und das Lagerfeuer in der Platz-

Bürgermeister Breitling besucht das Zeltlager
Privataufnahme

mitte . Posaunenchor, Mundharmonikaspiel und
Gesang wechselten ab. Der Vorstand des CVJM .
Nagold richtete Worte des Grußes und der Ver¬
bundenheit an das Lager . Die Jungen des CVJM .
Metzingen führten ein schlichtes Laienspiel auf.
Dann traten einige der Aelteren vor das Mikro-

Unsere Gemeinden berichten
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Wir gratulieren
Frau Christiane Bätzner geb . Schuon , Wal¬

dachstraße 3 , wird heute 74 Jahre alt ; Herr
Christian Link , Rohrdorfer Straße 2 , vollendet
heute das 77 . Lebensjahr . Herzliche Glück¬
wünsche und weiterhin alles Gute .

Frühwanderung des Schwarzwaldvereins
Die Ortsgruppe Nagold des Schwarzwald¬

vereins unternimmt am kommenden Sonntag
eine Vormittagswanderung in die nähere Um¬
gebung . Treffpunkt um 6 .30 Uhr beim Gast¬
haus zur „Krone “ . Gewandert wird über die
Friedhofsteige — Winterbrückle im Waldach¬
tal — Dürrenhardter Hof — Gündringen —
Iselshausen . Rückkehr nach Nagold zum Mit¬
tagessen ; reine Wanderzeit etwa 3 Stunden .
Alle Wanderfreunde sind herzlich eingeladen .

Betriebsausflug der Firma Dau & Co.
Am 13. Mai veranstaltete die Firma Paul

Dau & Co., Apparatebau , Nagold , ihren dies¬
jährigen Betriebsausflug . In erwartungsfroher
Laune wurden um 5 .30 Uhr vier Autobusse be¬
stiegen , die die Gefolgschaft durch die schön¬
sten Teile unseres herrlichen Schwarzwaldes
führen sollten . Große Freude löste gleich zu
Beginn die Verteilung der Programme aus , die
in übersichtlicher Form Angaben über die
Reiseorte nebst Haltestationen und Bons für
die verschiedenen leiblichen Genüsse enthiel¬
ten . In Vorfreude auf das zu Erwartende ging
dann die Fahrt , begünstigt von schönstem
Wetter , über Freudenstadt , Alpirsbach , Wol-
fach , Triberg , Neustadt bis zum Titisee . Der
mehrstündige Aufenthalt dort bildete wohl
den Höhepunkt der an Erlebnissen und erhe¬
benden Eindrücken so reichen Fahrt . Die bunte
Folge schöner Bilder wurde durch die an¬
schließende Fahrt durch das Höllental bis
Freiburg fortgesetzt , von wo aus nach einem
weiteren Aufenthalt die Rückfahrt über
Waldkirch , Elzach , Hausach angetreten wurde .
In froher Runde nahm man in Kälberbronn
das Abendessen ein , dem sich ein gemütliches
Beisammensein anschloß .

„Sie tanzte nur einen Sommer “
Ein schwedischer Spitzenfilm , der auch

außerhalb Schwedens größten Anklang ge¬
funden hat . Die internationale Kritik ist sich
darüber einig , daß der Film in der Form und
darstellerisch ein Kunstwerk ist . Ein junger
Student erlebt während seiner Ferien im
Dorf seine erste , große Liebe . Im Dorf , das
von einem sehr engstirnigen Pfarrer be¬
herrscht wird , ist alle offene und harmlose
Lebensfreude verpönt . Trotzdem finden sich
die beiden jungen Menschen und verbringen
einen einzigartigen Liebesfrühling , bis der
Student bei einem Unfall den Tod findent .
Diese Geschichte , die den Konflikt zwischen
jung und alt , zwischen muffiger Prüderie und
ehrlicher , sauberer Lebensfreude schildert , ist
so zart und rein dargestellt , daß man aufs
tiefste ergriffen wird . Der Film , dessen Be¬
such man nur empfehlen kann , steht ab heute
auf dem Wochenendprogramm des Tonfilm¬
theaters Nagold .

Aufklärung durch Flur- und Felderbegehung
Auf den Felderbegehungen sind wir der

Natur auf ihren heimlichen und verborgenen
Spuren gefolgt . Unter fachkundiger Führung
vom Landwirtschaftsrat Dr . Stegmann wurde
uns wieder klar , daß alles Werden und Wach¬
sen natürlichen Gesetzen unterliegt . Wir fan¬
den dies an zahlreichen Beispielen sehr deut¬
lich und überzeugend bestätigt . Dort , wo der
Acker im Herbst keine tiefe Furche erhielt ,
zögerte die Sommerung im Wuchs . Der
Boden war dicht und zusammengeschlagen ,
die kleinen Lebewesen und die Bakterien
fanden keine Lebensvoraussetzungen und
blieben untätig . Wir erkannten , daß die Han¬
delsdüngemittel , als wichtige Pflanzennähr¬
stoffe , nicht gewirkt hatten , weil dem Boden
die Bereitschaft zur Hergabe derselben , die
natürliche Fruchtbarkeit , fehlte . In manchen
Gemeinden fanden wir recht zahlreich solche
Flächen . Vielfach hatte der ungünstige Herbst
die winterliche Tieffurche verwehrt , vielfach
aber auch war die Unkenntnis der Dinge der
Grund dafür , daß diese wichtige Arbeit unter¬
blieb . Wir sahen aber auch Böden , die gerade¬
zu von Fruchtbarkeit strotzten , solche die in
hoher Kultur lagen und jede Handvoll Han¬
delsdünger den daraufwachsenden Pflanzen
in freimütigster Weise anboten . In wechsel¬
voller Anschauung und in vielfach gezeigtem
Beispiel rundete sich das Bild von der natür¬
lichen Kraft und dem Segen der Natur , wenn
man ihre vorgezeichnete Öahn nicht verläßt .

Es waren aber nicht nur die Fehler in der
Bodenkultur , die die Ertragsleistung der
Äcker und Wiesen einengten , wir bemerkten
auch zahlreiche Düngungsfehler . Man will im¬
mer noch nicht von der einseitigen Stickstoff¬
düngung abgehen . Die beobachtete blaugrüne
Färbung solcher Bestände ist ein Selbstbetrug
und führt zu keiner Ertragssteigerung , son¬

dern zum Lagergetreide . Mit allen Nährstof¬
fen sinnvoll versorgte Wiesen und Äcker tru¬
gen eine saftig und frischgrüne Färbung . Der
tragende Nährstoff ist dabei die Phosphor¬
säure , weil sie in unseren Böden im Minimum
vorhanden ist . Nicht mit Unrecht ist in diesem
Jahre bevorzugt zum Thomasphosphat gegrif¬
fen worden . Uns wurden Wiesen gezeigt , wo
die Wirkung vom Schlackenmehl bereits nach
3 Wochen deutlich zu sehen war . Überrascht
hat uns die zuverläßliche , unkrautzerstörende
Wirkung vom ungeölten Kalkstickstoff . Auf
der einen Seite fanden wir saubere , üppig
aufwachsende Getreideschläge auf denen der
Kalkstickstoff in seiner dreifachen Form ge¬
wirkt hat , als Unkrautzerstörer , als Dünger
und als Kalkträger . Auf der anderen Seite
fanden wir aber auch Schläge , die schier nach
der unkrauterlösenden Kraft des Kalkstick¬
stoffs zu schreien schienen . Wir ernten ja nur
das , was uns das Unkraut zum Ernten übrig
läßt . In manchen Schlägen kann man jetzt
noch mit den Wuchsstoffmitteln unkraut¬
erlösend eingreifen . Uns wurde am Beispiel
gezeigt , welche Kräuter mit welchen Mitteln
zu beseitigen sind .

Die Flurbegehungen waren für uns eine
lebensnahe Auskunftei auf dem Gebiete der
gesamten Landwirtschaft . Zu bedauern war ,
daß von dieser nur einmal im Jahre gebote¬
nen Gelegenheit nicht zahlreich genug Ge¬
brauch gemacht wurde . Es fehlten in manchen
Gemeinden die weiblichen Teilnehmer . Ist die
Frau doch in vielen kleinen Betrieben nicht
nur Mutter und Hausfrau sondern oft auch
Betriebsführer in einer Person . Dort , wo die
Frau zugegen war , muß aber hervorgehoben
werden , daß sie mit sehr viel Interesse und
Verständnis für die Dinge in den Vordergrund
trat . St .
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Ein Lied aus längst verflossener Zeit

Nagold , den 28 . Mai 1953
Todesanzeige
Nach kurzer , schwerer Krankheit

starb heute unser lieber Mitarbeiter

Betriebsgärtner
im Alter von 37 Jahren . Durch sei¬
nen Tod haben wir einen treuen und
bewährten Mitarbeiter und Arbeits¬
kameraden verloren , dem wir stets
ein ehrendes Gedenken bewahren
werden .

Die Beerdigung findet am Sams¬
tag , den 30 . Mai 1953 um 14 Uhr in
Ebhausen statt .

Betriebsführung und Belegschaft
C. Klinglers Erben

Elektrizitätswerk Nagold

Nagold . Professor Wilhelm Dürr , der
jetzt an der Musikakademie in Hannover tätig
ist , hat in seiner Vaterstadt stets ein dank¬
bares Publikum . Auch am Mittwochabend
fand sich trotz des nach vielen heißen Som¬
mertagen einsetzenden Regens eine zahlreiche
Hörerschar im Festsaal der Lehreroberschule
ein , darunter auch Mitglieder vom „Lieder¬
kranz “ und Kirchenchor , die den Gang sicher
nicht zu bereuen hatten .

„Ein Lied aus längst verflossener Zeit “ —
das Märchen von der schönen Magelone , nach¬
erzählt von Ludwig Tieck und mit Liedver¬
tonungen von Johannes Brahms — klang auf .
Es ist die alte , ewig junge Geschichte von den
beiden Königskindern , deren Herzen in heißer
Liebe zueinander entbrannten , die Eltern und
Heimat verließen , durch widrige Geschicke
getrennt wurden , um endlich doch nach lan¬
ger Bewährungszeit wieder zueinander zu
finden . Frau Henny Schick-Dürr trug die Er¬
zählung schlicht -plaudernd , im rechten Mär¬
chenton vor ; nur ganz leise bebte die Span¬
nung bis zur glücklichen Lösung mit . Ihre
Vortragskunst ist , auch von der sprachlichen
Seite her , klar und offen , ohne daß das Ge¬
heimnisvoll -Romantische des Märchens zu
kurz kommt .

Brahms hat dem Liederzyklus Farbe und
Gehalt verliehen : er ist hier so reich an herr¬
lichen Partien gefühlsmäßiger Entwicklung ,
überquellend an Ideen , einmal von dramati¬
schen Spannungen geladen , das andere Mal
voll Zartheit und Innigkeit , wie etwa in dem
süßen Schlaflied . Selten hat man diesen gro¬
ßen Musiker in seiner ganzen Ausdrucksmög¬
lichkeit so nahe beieinander wie in diesen
Märchenliedern . Die erste Liebe , das Aben¬
teuer , die Trennung , die frohe Zuversicht
usw . finden im Lied musikalische Gestaltung ;
und in dem einzigartigen Schlußbekenntnis
„Treue Liebe dauert lange “ steht ein jubeln¬
des Ja zum Leben . Für den Solisten W. Dürr
bot der Abend die Möglichkeit , sein solides
Können zu beweisen . Er ist den Beweis auch
diesmal nicht schuldig geblieben ; daß uns die
lyrischen Stellen am meisten ansprachen , sei
besonders betont . Aber darüber hinaus spürte
man auch eine fleißige und durchdachte Ar¬
beit , eine profilierte Gestaltung und einen
lebendigen Aufbau . Sein Begleiter am Flügel ,Rolf Sturm , fand die „ musikbedingte Form “ :
Das Lebendige und Sprühende , das Zarte

und Herbe Brahms ’scher Musik wurde in
seinem Spiel durchsichtig und gleichzeitig ge¬
sättigt wiedergegeben .

Herzlicher , langanhaltender Beifall zeigte
den Künstlern die ehrliche Freude des Publi¬
kums . Solche Konzertabende des VBW sind ,
auch wenn der Hörerkreis naturgemäß nicht
allzuweit gespannt sein kann , für viele ein
Labsal in unserer fast nur noch vom Zweck¬
haften angetriebenen Welt .

Wahl des Elternbeirats
Simmersfeld . Hauptlehrer Schönthaler

konnte bei der Wahl des Elternbeirats leider
nur eine kleine Schar Eltern begrüßen . Er gab
den Erlaß des Kultministeriums über die Bil¬
dung von Elternbeiräten bekannt . Dann er¬
folgte die Wahl , die folgendes Ergebnis hatte :
Frau Anna Metzger , Bürgermeister Georg
Frey , Forstmeister Gerhard H a u g und
Gastwirt Wilhelm Hoffmann . Nach der
Wahl gab es noch eine offene Aussprache zwi¬
schen Eltern und Lehrerschaft . Dabei zeigte
es sich deutlich , wie wertvoll eine solche ge¬
meinsame Besprechung für die Arbeit der
Schule sein kann .

Einladung zur Frühwanderung
Am kommenden Sonntag macht der

Schwarzwaldverein eine Frühwanderung über
Monhardt , Walddorfer Höhe , Kapfweg . Ab¬
marsch 7 Uhr am Postamt . Alle Mitglieder
und Wanderfreunde sind herzlich eingeladen .

VfL beim Gauturnfest
Für Fußballspieler und Radfahrer sind in

dem soeben erschienenen Wettkampfheft für
das am 4. und 5 . Juli 1953 in Nagold stattfin¬
dende Gauturnfest des Unteren Schwarzwald -
Nagold -Gaus im Schwäbischen Turnerbund
interessante Dreikämpfe ausgeschrieben . So
ist z . B . für Fußballspieler neben dem 100 m
Lauf ein Fußballweitstoß und ein Slalomlauf
mit Trippeln des Balles um 5 Flaggen mit je
3 m Abstand hin und zurück in das Wett¬
kampfprogramm eingesetzt . Der Dreikampf
für Fußballspieler wird in 4 Klassen ausgetra¬
gen , und zwar in der Klasse 1 b Jugend B,
14—16 Jahre ; 2 b Jugend A , 17—18 Jahre ; 3 b
Klasse I , 19—32 Jahre und 4 b Klasse II , 33
Jahre und älter . Der VfL Altensteig , der über
gute Spezialisten im Fußballweitstoß verfügt ,wird hier vor eine dankbare Aufgabe gestellt .
Es wird erwartet , daß sich sämtliche Aktiven
an diesen Dreikämpfen beteiligen .

„Mikosch rückt ein “
Eine Parade der Filmkomiker marschiert in

diesem Militärschwank auf , der wie aus den
„Fliegenden Blättern “ geschnitten ist . Baron
Mikosch und Graf Bobby — als Witzfiguren
weltberühmt — sind mit von der Partie .
Georg Thomalla spielt den Janos , der ein¬
rücken muß , in Wirklichkeit aber der illegi¬
time Sohn des Barons Mikosch (Oskar Sima )
ist . In weiteren Rollen : Paul Hörbiger , Paul
Klinger , Willy Fritsch , Heli Finkenzeller ,
Ludwig Schmitz u . a . Musik Michael Jary . Wer
lachen will , kommt auf seine Kosten . Der Film
steht ab heute bis einschließlich Montag auf
dem Programm des Tonfilmtheaters „Grüner
Baum “ .

Wem gehört der Schirm ?
Im Textilhaus Stahl ist ein Schirm liegen

geblieben . Der Eigentümer kann ihn dort ab¬
holen .

VEREINSANZEIGER
VfL Altensteig , Fußballabteilung : Heute Frei¬

tag 20 Uhr Spielerversammlung im Gast¬
haus „Drei König “ .

Turngemeinde 1848 Altensteig : Turner , Hand -
und Faustballer , bitte jeden Abend von 19
bis 21 Uhr Arbeitseinsatz Sportplatz .

Stadtkapelle Altensteig : Freitag 20 Uhr Probe
in der Gewerbeschule

Bauingenieurprüfung bestanden
Bei der im Frühjahr 1953 abgeschlossenen

Bauingenieurprüfung (zugleich Prüfung für
den gehobenen bautechnischen Verwaltungs¬
dienst ) haben die Bezeichnung „Staatlich ge¬
prüfter Bauingenieur “ erhalten :

Walter Broß , Wildberg , und Ludwig
Edelmann , Aichelberg . Wir gratulieren
herzlich .

Aus dem Nagoider Gericlaissaal
Muß Strafe sein ?

Ein Metzger war wegen Beleidigung und
Nötigung angeklagt . Er hatte mit einem Tier¬
arzt einen heftigen Zusammenstoß gehabt und
war dabei etwas aus der Rolle gefallen . Bei
einem Hirnverletzten — um einen solchen
handelte es sich hier — darf man aber nicht
jedes Wort auf die Goldwaage legen , deshalb
gab sich der Tierarzt auch damit zufrieden , als
sich der Metzger gebührend entschuldigte . Das
Gericht begnügte sich jedoch nicht damit und
wollte auch von einem „Vergleich “ nichts wis¬
sen ; es stand auf dem Standpunkt , daß Strafe
sein müsse , und sprach je eine Geldstrafe
wegen Beleidigung und wegen Nötigung aus .
Hätte man in einem solchen Fall nicht mehr
Nachsicht und Verständnis erwarten können ?

Die Sache mit den Spielautomaten
Ein auswärtiger Geschäftsmann hatte in

zwei Gasthäusern Spielautomaten auf gestellt ;
im einem Fall war die Genehmigung abgelau¬
fen , im andern Fall war versäumt worden ,
eine Genehmigung einzuholen . Gegen einen

Strafbefehl in Höhe von 90 DM erhob er Ein¬
spruch , freilich ohne Erfolg , denn das Ver¬
gehen stand fest . In solchen Dingen kann man
nicht streng genug Vorgehen , denn Spielauto¬
maten sind vielfach auch für die Jugend eine
Gefahr , die man nicht unterschätzen sollte .

Schuldbeweis nicht möglich
Im Februar hatten in Nagold in der Herren¬

berger Straße zwei Personenautos einen Zu¬
sammenstoß , d . h . das von Stuttgart kommen¬
de Auto hatte den entgegenkommenden Wa¬
gen leicht gestreift . Die Straße war damals
ziemlich vereist und die Fahrbahn durch
Schneehaufen eingeengt . Beide Fahrer erhiel¬
ten einen Strafbefehl , da sie bei solchen Stra¬
ßenverhältnissen eben hätten vorsichtiger fah¬
ren müssen . Der Stuttgarter Fahrer erhob
jedoch Einspruch und machte geltend , der
andere sei zu schnell gefahren und hätte auf
seiner Fahrbahnseite , die geräumt war , auch
noch eine Ausweichmöglichkeit gehabt . Selbst
der Staatsanwalt gab zu , daß kein Beweis für
die Schuld des Angeklagten zu erbringen sei.
Das Gericht sprach ihn von jeder Schuld frei .r

Männergesang -
Verein

Liederkranz
Walddorf

-ftUcLfyen JuMläum
des Vereins am Sonntag , den 31 . Mai 1953, ergeht herzliche
Einladung.

Samstag , 30 . Mais 20 Uhr Festbankett
Sonntag , 31 . Mai : 12.30 Uhr Fesfzug
Montag , 1 . Juni : Kinderfest , Festzug 13 Uhr

Vergnügungspark am Platte
Der Festausschuß.

SPORTVEREIN UBERBERG

Zu dem am Sonntag , den 31 . Mai 1953
stallfindenden

Pokalturnier
mit Sportplatz -Einweihung

laden wir Freunde und Gönner des Sports herzlich ein.
Beginn 9 Uhr. Der Ausschuß .

DU Dade&eil Uai fcefy&nnen
Wir bieten an :

H 'Badehosen in allen Farben und Größen
nur erstklassige Markenfabrikate

ab DM2 .95 bis 16 .50
Und in dieser Saison trägt die Dame nur ein¬
teilige Badeanzüge
Diese finden Sie modern , elegant und preiswert in

Ihrem Textilhaus
fl * & m I Altensteig

( Ci ei I Bahnhofstraße

Garrweiler
Die Gemeinde verkauft heute Freilag , den 29 . Mai 1953, nach¬

mittags IS Uhr auf dem Rathaus

73 fm Fichtestammholz
Klasse 1—VI in 4 Losen. Bürgermeisteramt

SU fanden, was SU suchen,
wenn Sie eine Kleinanzeige in Ihrer Heimatzeitung
aulgeben I

beseitigt schnell u .sicher

Es hilft wirklich I
Jahrzehnteig , bewährt )
Verstärkt Dose DM 3,Iextra verstärkt DM 3,75

Gegen Pickelu.MItesser DM3, - . Zur Erzielungzarten Teints » Venus-Schönheitsseife DM 1,50Venus-Schönheitswasser DM 2,95. Erhältlich »
Nagold Drogerie Letsche
Altensfelg Foto- Drogerie Hiller

Ehrlichen, fleißigen

Knecht
zum solorligen Eintritt gesucht.
Familiensnschluß.

R. Waidelich zur „ Traube “
Hochdorf Kreis Freudensladf

Gallenleidende
Warum Gallenschmerzen ?
Warum Diät ? „ Hübrosan “
das hervorragend bewährte
und ärztl . emp ohlene Natur¬
heilmittel hilft schnell und an¬
haltend . Verlangen Sie Gratis¬
prospekt 22 mit vielen Dank¬
schreiben.

G. Burgbacher
Stgt.-Möhringen

Tonfilmtiieater
rreifag 'Samstaq/Montag 20 Uhr
bonntag 14,16 .30,19 und 21 Uhr

Das unumstrittene Filmwetk das
Jahres

Sie tanzte
nur einen Sommer
Eine Liebesromanze von seltener

Zartheit und Reinheit
Ein Film , der zu jedem Herzen

spricht

Ab Mittwoch :
Die Bildschnitzer

vom Walsertat

Geschäftsbücher
empfiehlt

FERD . WULF . NAGOLD
Buch- u . Schreibwarenhandlung
BurgstraBe 3

Popelinemäntel
ab DM 23 .50

von
Christian Schwarz , Nagold

Bahnhofsfrefje
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AUS DEM HEIMATGEBIET

90 Jahre Liederkranz Sulz a . E .
Aus der bewegten Geschichte des Vereins — Am Sonntag Jubiläumsfeier

Sulz a. E. Das Wirken des Liederkranzes Sulz
a. E . umfaßt eine wahrhaft große Zeitspanne , in
der es ihm vergönnt war, das deutsche Lied zu
pflegen, vielen MenschenFreude zu schenken und
manche Veranstaltung musikalisch zu bereichern.
Und nun begeht der Gesangverein am kommen¬
den Sonntag sein 90jähriges Jubiläum , verbunden
mit einem bereits traditionell gewordenen Kin¬
derfest.

Bereits im Jahre 1860 fanden sich einige San¬
gesfreunde zusammen, den Liederkranz Sulz zu
gründen , doch erst über zwei Jahre später wurde
diese Gründung offiziell bestätigt . Die Leitung
übernahm der damalige Lehrer B e r t s o h , der
sieh als ein guter Sänger und tüchtiger Chor¬
leiter erwies. Im gleichen Jahr konnte auch die
Fahne geweiht werden, die 60 Jahre später durch
eine neue ersetzt werden mußte .

Der Krieg von 1870/71 brachte die erste Un¬
terbrechung, und es dauerte bis 1886, ehe es
Lehrer Kienle mit Hilfe der Vorstandschaft des
VeteranenVereins gelang, eine Anzahl Männer
zu einem Sängerehor zu vereinigen. Doch wie¬
derum mußte das Sangesleben ruhen , als 1891
Lehrer Kienle versetzt wurde . Der Initiative des

damaligen Vorstandes und Schultheißen W ö r -
ner war es zu danken, daß 10 Jahre später aus
Anlaß des 25 . Gründungsfestes des Veteranen-
und Militärvereins wiederum ein Chor zusam¬
menkam, als dessen Dirigent Amtsverweser
Breitling wirkte . Ihm folgten später die
Lehrer Müller , Sohiok und Deng 1 er .

Der erste Weltkrieg unterbrach nochmals das
Schaffen des Liederkranzes und ließ manchen
Sänger wie auch den Dirigenten Dengler nicht
mehr in die Heimat zurückkehren. Die Freude
am Lied ließ jedoch auch diesen Rückschlag
überwinden , und schon 1922 konnte, wesentlich
gefördert durch den jetzigen Ehrendirigenten
Reichardt , ein Sängerfest gefeiert und gleich¬
zeitig die neue Fahne geweiht werden. Allein
32 auswärtige Vereine nahmen an diesem Fest
teil, das wohl im ganzen Bezirk bisher nicht
übertroffen worden ist, fanden sich doch über
5000 Personen auf dem Festplatz ein.

Auch in der folgenden Zeit konnte sich der
Liederkranz Sulz unter seinen Dirigenten, den
Lehrern Veyl , Wälde und Schwarz , trotz
mancher Schwierigkeiten erfolgreich behaupten .
Der zweite Weltkrieg brachte das Sangesleben

neuerlich zum Erliegen , doch konnte der Betrieb
bis zum Jahr 1944 recht und schlecht aufrecht¬
erhalten werden.

Es ist das Verdienst von Wilhelm Dengler ,
daß der Verein nach dem Zusammenbruch von
1945 bald wieder erstand ; auch gelang es ihm,
für den Dirigentenposten Gottlob Härtter zu
gewinnen. Seit 1948 führt Lehrer Hans S che¬
chln g e r die Ausbildung durch, während Theo¬
dor Soheohinger ein Jahr später nach Rück¬
tritt des bisherigen Vorstandes die Leitung des
Vereins übernahm.

Zur Freude der Bevölkerung konnte in diesem
Frühjahr auch ein Frauenchor gebildet werden,
der sich zusammen mit dem Männerchor am
kommenden Sängerfest erstmals der Oeffentlich-
keit vorstellen wird . Zur Zeit weist der Lieder¬
kranz Sulz die stattliche Zahl von 48 aktiven
Sängern und 40 Sängerinnen auf.

Nach 80jähriger Pause werden also die Sulzer
Sangesfreunde am Sonntag ihr zweites Sänger¬
fest begehen . Am Vorabend findet auf dem Fest¬
platz in einem geräumigen Zelt ein Festbankett
statt , an dem sich auch die Gesangvereine von
Ebhausen und Mindersbach beteiligen . Der Sonn¬
tag selbst wird eingeleitet durch einen Fest¬
gottesdienst, bei dem auch der Liederkranz mit
seinem gemischten Chor einige Lieder zu Gehör

bringen wird . Ab 12 .30 Uhr beginnt die Auf¬
stellung des Festzuges, an dem 18 gemeldete
Vereine teilnehmen . Auf dem Festplatz wird die
Musikkapelle Kuppingen das Fest eröffnen, das
voraussichtlich für die Zuhörer einen wertvollen
musikalischen Genuß darzustellen vermag. Den
Abschluß des ereignisreichen Tages bildet am
Abend ein Festball , zu dem wiederum die Mu¬
sikkapelle Kuppingen manche fröhliche Weise
erklingen lassen wird . Am folgenden Montag
werden dann die Kleinen und die Kinder der
Volksschule ihr Kinderfest abhalten , dem
schon seit vielen Wochen jung und alt erwar¬
tungsvoll entgegensehen.

Calwer Tagblatt
Redaktion nnd Geschäftsstelle Calw , Lederstraße 33

Lokale Sdiriftleitung : Helmut Haaser
Nagolder Anzeiger

Lokale Schriftleitung : Dr . Walter Wolf , Nagold
Geschäftsstelle : Nagold , Burgstraße 3

Schwarzwald - Echo
Lokale Sdrriftleitung und Geschäftsstelle :

Dieter Lauk , Altensteig
Verlag Paul Adolf!, ln der Südwest -Presse GmbH .

Drude : A Oelschläger ’sche Buchdrudcerel , Calw
Gemeinschaft Südwestdeutscher Zeitungsverleger

Monatl . Bezugspreis : 2,80 DM zuz . 40 Pfg Trägerlohn

Fernspredinummer des „ Calwer Tagblattes " 735
Nach Geschäftsschluß 734

Schwarzwaldverein
Ortsgruppe Calw e . V.

Das Tüaadetheim in Zavelstein
ist fertiggestellt und steht am kommenden Sonntag
den Mitgliedern und Gönnern zur Besichtigung frei .

Der Vorstand

Möbliertes , heizbares

Zimmer
von berufstätigem Herrn in Calw
sofort gesucht . Angebote unter
C 128 an das Calwer Tagblatt

Möbliertes Zimmer
möglichst mit fließendem Wasser
von Herrn zu mieten gesucht . An¬
gebote unter C 130 an das Calwer
Tagblatt .

Zwei Freundinnen suchen auf
1. oder 15. Juni

Doppelzimmer
Angebote unter C 131 an das Cal¬

wer Tagblatt

WIR GRÜSSEN ALS VERMÄHLTE

Werner Osieka
Else Osieka geb. Keppler

Calw,Görlitz Kentheim

Hermann Eischer
Gisela Fischer geb. Keppler
Calw -Wimberg Kentheim

30. Mai 1953

Kirchliche Trauung 1 Uhr in Kentheim — Hochzeitsfeier im Gasthaus zum „ Anker “

Calw , 27. Mai 1958
Unsere hebe Mutter

Clara Zilling
geb . Gann

ist heute im Alter von 70 Jahren von ihrem langen Leiden erlöst worden

In tiefer Trauer :
Helmut Zilling ', Calw und Freiburg/Br
Manfred Zilling , Calw und Nagold

Die Feuerbestattung findet auf Wunsch der Entschlafenen in der Stille statt .
Wir bitten , von Beileidsbesuchen abzusehen .

Simmozheim , 28 . Mai 1953
Mein lieber Mann, unser lieber Vater , Schwiegervater

und Großvater

Gottlieb Fuchs
Ortsobmann

ist heute wohlvorbereitet zur ewigen Ruhe eingegangen .
In stiller Trauer :
Karoline Fuchs geb. Linkenheil
mit Kindern und Enkel

Beerdigung Samstag , 30. Mai , 14 Uhr

Hirsau , den 28. Mai 1953

TODESANZEIGE und DANKSAGUNG

Mein lieber Mann unser guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Jakob Kugele
Schreinermeister

ist nach langem , schwerem Leiden am Samstag , den 23. Mai , im
Alter von 06 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen .

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heim¬
gang unseres Entschlafenen , »ei es durch Trostworte , Spendenoder Geleit zum Grabe , danken wir herzlich . Besonderer Dank
gilt Herrn Pfarrer Zündel für seine trostreichen Worte am
Grabe , dem Liederkranz Hirsau für seinen erhebenden Gesang ,der Schreinerinnung Calw für ihren ehrenden Nachruf .

In tiefer Trauer :
Katharina Kugele
Georg Kugele mit Frau
Helene Kugele
und Enkelkinder

beseitigt schnell u .sicher

Es hilft wirklich!
{Jahrzehntelang bewährtl
{Verstärkt Dose DM 3, - ,

^ 'extra verstärkt DM 3,75
jegen Pickel u. Mitesser DM3, - . Zur Erzielungzarten Teints* Venus-Schönheitsseife DM 1,50
Venus-Schönheifswasser DM 2,95. Erhältlich
n Apoth., Drogerien , Parfümerien , bestimmt bei ;

Neue Apotheke
Drogerie C. Bernsdorff

Omnibus- Kraftfahrer
Kraftfahrzeugmech ., wird für so¬
fort gesucht .

Autohaus Koch , Nagold ,
Tel . 276

Guterhaltener

Kinderkorbwagen
(DM 30.—) wird verkauft . Von wem ,
sagt die Geschäftsstelle des Calwer
Tagblattes .

Verkaufe 36 Wochen trächtige

Nutz- und Futirkuh
Ulrich Kägle , Ottenbronn

Die Druckerei ds . Bl . gibt

Makulatur
(alte Zeitungen )

das kg zu 25 Pfg . ab .

Erhältlich Lederstraße 23
Eiselstätt 6

Zu unserer am Samstag , den 30. Mai 1953, im Gasthaus zum
„Löwen * ln Alzenberg stattfindenden

QOCHZEITISI - FEIER
laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte herzlich ein .

Hermann Eöreher
Sohn des Jakob Lörcher

Alzenberg

Frida Burkhardt
Tochter d . Joh . Gg . Burkhardt

Würzbach

V_

r
Kirchgang 13 Uhr in Altburg

£ lEDERKRANZ STAMMHEIM

Am Samstag u. Sonntag , den 30./S1. Mal 1953 feiert der Verein seine

Zafiaeiweifie
verbunden mit 70 jährigem Jubiläum

Samstag 20.30 Uhr : Großes Festbankett mit Konzert
Mitwirkende : Musikverein Stammhelm , Liederkranz
Gechlngen , Liederkranz Stammhelm mit Männer -,
Frauen - , Gemischten Chören und Kinderchor .

SonDtag 13 Uhr : Festzug . Anschließend Fahnenweihe
und Chorsingen der Gastvereine .

Es ladet freundllchst ein : Der Festausschuß

Fahrgelegenheit Samstag und Sonntag nach allen Richtungen

^ iiHmniii
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KONSUM

KonsumsenossenschaR Calw

M

e . Ge me be He

EINLADUNG
zur ordentlichen Generalversammlung

am Sonntag , den 7. Juni 1953 , nachmittags 16 Uhr , im
Saalbau Weiss in Calw.

TAGESORDNUNG
1 . Geschäfts - und Kassenbericht .
2. Bericht des Aufsichtsrates .
8 . Beschlußfassung über den Prüfungsbericht vom

22 . 4 . 53 und Stellungnahme des Äufsichtsrates
zum Bericht .

4. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des
Vorstandes und Aufsichtsrates .

6 . Beschlußfassung über die Verwendung des
Reinertrages .

6 . Wahlen zum Aufsichtsrat .
Anträge müssen bis spätestens 3. Juni 1953 abends 18 Uhr
beim Vorstand schriftlich eingereicht sein .

Oalw , den 29 . Mai 1953

Konsumgenossenschaft Calw
e . G. m . b . H,

Der Aufsichtsrats -Vorsitzende : gez . W . Stauch

■11̂ ^

iüctlm SfaJiö&ei kaufen?
Dann versäumen Sie nicht , vorher meine großen
Ausstellungsräume zu besichtigen .
Unter ca.

100 Schlafzimmern , Wohnzimmern and Küchen¬
einrichtungen ln ] ederPratslage findenauchSie dasPassende
Die Lieferung erfolgt schon bei 30% Anzahlung und wenn not¬
wendig den Reet bla zu U Monatsraten frei Haus bei fach¬
männischer Aufstellung .

Das führende Fachgeschäft am Platz

ZEYHERMöbelfabrik nnd
Einrichtungshaus*
Calw , Biergasse 11, Telefon 598

Kieme Anzeigen
wie Stellungs - und Mädchen -Gesuche ,
An - und Verkäufe usw . haben im Anzei¬
genteil dieses Blattes stets besten Erfolg .

Zu unserer am Samstag , den
30. Mai 1953, lm Gasthaus zum
„Rößle " ln Ottenbronn stattfin¬
denden

Hochzeits -Feier
laden wir Verwandte , Freunde
und Bekannte herzlich ein .

Albert Guide
Ottenbronn

Elfriede Back
Calw / Hüttenkofen

Kirchgang '1,2 Uhr in Ottenbronn

Schützenhaus Calw

Am kommenden Samstag

ffiaitCMZ
mit der Stimmungskapelle Roxi .

Eintritt DM 1.— Beginn 20 Uhr

Verloren
am Pfingstmontag ln Calw , Bischof¬
straße — Bahnhofstraße

silberne Brosche
(slzillanische Handarbeit )

Abzugeben gegen Belohnung bei
Huwe , Kronengasse I

lüew
Freude - Gesundheit !
Heute Kostproben von :
Wachenheimer, rot

Ltr .-F? Inh. 1 . 60
frischer Pfälzer , krftftl

Ltr .-F]
Liebtran zu d . drei Kronen
Rh.-Hessen , e . beliebt ., vor - 1 flE
zügl . Gewächs Ltr .-Fl .-Inh. J *ü3

ii * * * —. .
WEISS in Liter -Flasche Inhalt

1 .40Oberhaardter
guter Tischwein , Rh.-Pfalz

Böchinger Rosenkranz i m
mild ansprechend , Rh .-Pfalz i *03

Dnrkheimer Nonnengarten
Rh.-Pfalz . Orig .-Abf„ Keller 7 7E
Dürkheim , mild , große Süße laLj

GimmeldingerMeerspinne
Rh .-Pfalz , natur , Orig .*Abf,
Winzergen . Gimmeldingen , CE
würzig , gehaltvoll , kräftig J

ROT inLiter .- FIasche Inhalt
Oberhaardter i in
guter Tischwein , Rh.- Pfalz ItTU

Königsbacher Reiterpfad
l , blum :_Rh.-Pfalz

gehaltvoll , kräftig ^ blumig 1 . 75

Oberingelh.Frühburgunder s nr
vollweich , tief,dkl .. Rh .-Hess .«<«U3

Perlwein Dersekt
für den kleinen Geldbeutel 7 RR

Ltr .- Fl. Inhalt L . 0J

Mengenrabatt ab 20 Fl . 3 °/o 1
ab 40 Fl . 5 % . — Flaschen -Pfand :

Ltr .-Flasche 25 Pfg .

Zur Bereitung einer guten Bowle:

Ananas in Scheiben „
Dosen - Inhalt ca . 567 g ItJj

Solange Vorrat

1 % RABATT
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